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neuester Zeit nicht eingeschränkt, sie im Gegenteil verstärkt
hat . Das ist kein Zufall , sondern eine Folge der partei¬
politischen Gegensätze und der Erkenntnis , daß praktische
Arbeit der Theorie stets überlegen ist. Wer hat im letzten
Balkankriege die größte Rolle gespielt ? Ganz gewiß nicht
die europäischen Diplomaten , deren Wissenslicht sehr matt
brannte , sondern die Könige Karol von Rumänien , Ferdi¬
nand von Bulgarien und Konstantin von Griechenland.
Andere Beispiele können lvir anzuführen uns ersparen, sie
sind bekannt. Wenn es eine führende Mission der Regenten
gibt , und das ist der Fall , dann hat sie in der neuesten
Zeit sich als ein Segen für den Frieden gegenüber der
Leidenschaftlichkeit der Nationen erwiesen . Wenn es nach
der letzteren gegangen wäre , hätten wir längst einen Welten¬
brand.

Kirche, was der Kirche  ist , aber wir geben auch dem
Arbeiter , was des Arbeiters  ist . Diese Erklärung
weckte in der Versammlung ostentativen Beifall.
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Zum Gewerkfchaftsstreit.

Köln,  14 . Febr. Zum Gewerkschaftsstreit gab
gestern in einer Versammlung katholischer Arbeiter Ge¬
neralsekretär Stegerwald  dom Gesamtverband der
Christlichen Gewerkschaften  eine Erklärung
dahin ab, daß die Christlichen Gewerkschaften sich künftig
nicht mehr mit der Berliner Richtung und
den Integralen auseinandersetzen  werden . Die
Christlichen Gewerkschaften würden auch in dem gegenwär¬
tigen Streit in der Zuschauerrolle verharren , da sich für sie
seit dem Essener Kongreß nichts ereignet habe, was sie zu
einer neuen Stellungnahme veranlassen könnte. Seit dem
Essener Kongrch liege nur die Tatsache vor, daß Kardinal
K o p p von der bekannten Interpretation der Gewerkschafts-
enzhklika zurückgetreten sei, was nichts wesentliches sei, da
der Kardinal stets ein Gegner der Christlichen Gewerkschaf¬
ten gewesen sei. Der Brief des Kardinals Kopp an den
Grafen von Oppersdorfs habe also keine neue Situation für
die Christlichen Gewerkschaften geschaffen. Die Streitfrage
drehe sich vielmehr um die Entwicklungsmöglichkeiten und
Zukunftsaussichten der Christlichen Gewerkschaften, woran
Staat , Kirche und die bürgerlichen politischen Parteien in
Hinsicht aus die starke sozialdemokratische Bewegung in
Deutschland ebenso stark interessiert feien. Die Christlichen
Gewerkschaften beanspruchten lediglich bei Verfolgung ihrer
wirtschaftlichen Interessen  die gleiche Bewegungs¬
freiheit wie alle gleichartigen Organisationen der übrigen
Stände . Worum sich der Streit in Deutschland drehe, sei
die Art des Einflusses der kirchlichen Instanzen auf nicht
rein kirchliche Angelegenheiten . Die Gewerkschaften lehnten
es ab, sich künftig mit diesen Fragen zu beschäftigen, die
mehr auf politischem und kirchenpolitischem Gebiete ausge¬
tragen werden müßten . Dagegen liege den katholischen
Arbeitern  in diesem Streit eine große Aufgabe ob, weil
sie mehr  bei einer Verschärfung oder Andauer dieses
Streites zu verlieren hätten , wie die Christ¬
lichen Gewerkschaften.  Die katholischen Arbeiter
hätten alle Veranlassung zu erklären : Wir geben dem
Staat , was des Staates ist,  wir geben der

Die Reichstagsstichwahl in Kehl-Offenburg.
Karlsruhe,  14 . Febr . Bei der heutigen Stich¬

wahl im 7. badischen Reichstagswahlkreis Offenburg -Kehl
wurde bei ungenrein lebhafter Beteiligung der Zentrums¬
kandidat Prof . Tr . Joseph Wirth  an der Oberrealschule
in Freiburg mit einer Mehrheit von 87 Stimmen ge¬
wählt.  Während er nach vorläufigen Feststellungen
13137 Stimmen erhielt , fielen aus den bisherigen natio¬
nalliberalen Abgeordneten , Stadtrat Kvelsch, der vor zwei
Jahren mit einer Mehrheit von 8 Stimmen gesiegt hatte,
nur 13 050 Stimmen.

ReLchstsrg.
A4. Sitzung vrim 14. Februar.

Am Bundesratstische Staatssekretär Delbrück.  Die
zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern (20.
Beratungstag ) wird fortgescht . Zunächst werden die zurück-
gestellten Resolutionen über die Stellung der privaten und
der öffentlich -rechtlichen Lebensversicherungen angenommen.
Bei den einmaligen Ausgaben bemerkt Abg. Pfeiffer
(Ztr .) : Es wäre zu bedauern , ivenn die internationale Bio¬
graphie für Sozialwissenschaften aus Mangel an Mitteln
einginge.

Abg. O r t m a n n (ntl .) : Vielleicht könnte man zur
Unterstützung des Unternehmens mehr als 15000 Mark
in den Etat einstellen.

Abg. Dove (Vp .) : Auch ich wäre mit einer Erhöhung
des Fonds einverstanden.

Abg. König (Soz .) : Sehr wichtig wäre es , für die Be¬
kämpfung des Typhus größere Mittel auszusetzen. Im
Ruhrgebiet haben die Behörden in der Beaufsichtigung der
Wasserläufe nicht ihre Schuldigkeit getan . Durch die
Verunreinigung des Wassers durch die Fabriken ist die
Thphusepidemie stark gefördert worden.

Ministerialdirektor v. Jonguieres:  Ich verwahre
die Behörden gegen solche Vorwürfe . Grundsätzlich ist die
Bekämpfung des Typhus Landessache, das Reich ist nur
durch einen Zuschuß beteiligt.

Abg. Brüh ne (Soz .) : Man macht uns zum Vorwurf,
daß wir das Handwerk ruinierten . Nicht die Sozialdemo¬
kratie, sondern das Großkapital tut das . Uebrigens ver¬
fügen die Innungen über Millionen.

Slbg. Schiffer (ntl .) : Die Gewerkschaften haben viel
größeres Vermögen und doch wenden sie sich oft mit Forde¬
rungen an das Reich. Zu begrüßen ist der erhöhte Reichs¬
zuschuß für den Verband > der gemeinnützigen Rechtsaus¬
kunftsstellen . Dadurch kann dem Schwindel im Erwerbs¬
leben wirksam vorgebeugt werden.

Ministerialdirektor L e w a l d : Ich kann mich dem Vor-
wdnbr' tutr anschließen. Hoffentlich tvendet auch der preu-
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Ä " Mit dem erschrocken an , reichtedilû lwtetp . «r,, "ebenswürdi ^ ».« 05 /^ 1»

^ Pstrr -r.

J ‘$ m ten  ethi ^ trj «und But ^ EMegen und dannen̂ ^Mteu 'd Butep « "Siegen
^ ^ ei buchen in der

£tll ^n £ .emzunehmen.
te  Maibowle fertig

ndeu.
eine
Als-

war und Kaffee und Kuchen verdaut sein würden , „kind¬
liche Spiele gespielt werden ", denen sich dann im großen
Saale bis zum Abgang des letzten Waldbahnzuges ein
Tänzchen anschließen sollte.

Wenigstens fünf Minuten länger als au sonstigen
Tagen mußte heute der Zug halten . Ter Schafftrer hatte
.seine liebe Not , bis alles glücklich und endgültig ausgestie¬
gen war und er dem Bahnführer das Zeichen zum Weiter-
sahren geben konnte.

Durch die „hohen Buchen ", vorbei an der Rennbahn
und über den alten Kaffeekochplatz der Bürger führt der
Weg. Allen vomn , in seinem schwarzen Gehrock, den
Cylinder in der Hand haltend . . . denn trotz des er¬
frischenden Regens in der letzten Nacht ivar es doch ziem¬
lich warm geworden . . . . schritt der junge Pfarrer , um¬
schwebt von fünf Verehrerinnen , zwei in weißer , eine
in gelber , eine in blauer und eine in roter Bluse . . . so daß
sich dieser Farbenkontrast zu seinem ernsten Gewände recht
komisch machte und es aussah , als ob er durch einen
blühenden Blumengarten wandelte . Als er in den Wald
eintmt , bemerkte er : „Meine Damen , lassen Sie uns
hier in Gottes herrlicher Natur ein Lied- anstimmen ."
Uild mit einem tiefen , immer ein wenig verschleierten
Bariton begann er : Wer hat dich du schöner Wald , auf¬
gebaut so hoch da droben ? Fünf glockenhelle Mädchen-
stimmen fielen ein.

„Stumpfsinn ", sagte Bodo von Eckstädt zu dem Refe¬
rendar , der sich gerade wieder eine Zigarette anbrannte und
zusammen mit dem Husarenleutnant den würdigen Abschluß
der Karawane bildete.

In der Mitte , alle um Haupteslänge überragend , an
ihrer Seite Frieda Schäfer , deren sie sich, ihrem gut¬
mütigen Naturell folgend , mütterlich angenommen hatte,
ging Tante Charlotte . Sie schwamm in einem Meer
von Wonne , denn nach ihrer Ansicht amüsierte sich alles
schon göttlich.

Als man aus dem Kafseeabkochplatz, der Rennbahn oe-
genüber angekommen war , wandte sich Eckstädt an den
Referendar , an dessen Seite er die ganze Zeit leise vor sich
hinsummend hergegangen war , und sagte:

„Hören Sie mal , in dem Tempo holen wir die anderen
noch lange ein . Ta drüben trainiert der junge Lindheimer
seine Astarte zum Handikap für nächsten Sonntag . Zehen
Se mit . . . Hat übrigens Chance , der kleine Lindheimey
mit seiner Astarte . Pluto jetzt doch nich, zahlt Reugeld,
span Kräfte für Baden -Baden ." „Wir können doch nicht
einfach die anderen . . ." wandte der Referendar jetzt schüch¬
tern ein.

„Nur ein Augenblickchen. Sollen nur die Fesseln
an sehen. . . . Unk> dann Hab ich Lindheimer die Adresse
von meiner kleinen Choristin versprochen, wissen Sie , die
Kieme , Me in der Salome eine von ven Sklavinnen so
nett macht die Camporina is eifersüchtig — nur neu
Momang Finde diesen Ausflug überhaupt verteufelt
langwellig , Hab mich bloß vom Dienst gedrückt, das ist
alles — bei von Ronin , unserem Rittmeister is es näm¬
lich verteufelt schwer, dienstfieien Nachmittag zu erhaschen.
Hätte heute ohne Einladung Fußparade jehabt . Kenrren
Se doch, Schweinekerls die dreckigen Füße Nachsehen —
pfui Deisel . —

Sie waren seitwärts gebogen , ohne daß der Referendar,
der fürchtete, der Leutnant könne am Ende an seinem Ver¬
ständnis für Pferde irre werden , noch einen weiteren Eiw-
ivand gewagt hätte , und schritten nun der Rennbahn
Zu- ^ %

In wenigen Minuten hatte der übrige Teil der Gesellft .̂̂
schaft den Park der Restauration erreicht. In der
Baumstämmen ruhenden gedeckten Halle , deren HintergrckW ». ^
sinnig und dem Charakter des Ortes entsprechend,. ^ 1% % ,
alten , durchschossenen Schützenscheiben aus dem achtzeffütetẑ ./
und vom Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
war , hatte der immer elegant gekleidete und wegen



ßische Handelsminister der Sache nicht bloß sein Wohl¬
wollen , sondern auch einen erheblichen Zuschuß zu. (Beif.)

Zur Vorbereitung der olympischen Spiele in Berlin
1916 hat die Budgetkommission die als erste Rate gefor¬
derten 46 000 Mark gestrichen. Die Konservativen, National¬
liberalen und Fortschrittler beantragen die Wiederherstel¬
lung des Postens.

Wg . Rühle (Soz .) : An diesen Spielen sind nur die
nationalen Turner beteiligt , die Arbeiter sind ausgeschlossen.
Die Arbeitersportvereine sucht man zu unterdrücken. Da¬
durch wird die Sache politisch, und deshalb wären wir
schlechte Arbeitervertreter , wenn wir auch nur einen Pfennig
bewilligten.

Wg . S t ö v e (ntl .) : Es handelt sich um die Ehrenpflicht
des deutschen Volkes, die olympischen Spiele würdig zu ge¬
stalten und so die genossene Gastfreundschaft gebührend zu
erwidern . Es handelt sich nicht um Rekordbrecherei, sondern
um eine wichtige Prüfung der körperlichen Tüchtigkeit. Das
deutsche Volk und das Ausland blickt mit Spannung auf
diese Abstimmung. Möge unsere Jugend zum Siege schreiten
unter der schwarz-weiß-roten 'Fahne. Das ist etwas an¬
deres als die rote Fahne. (Beifall rechts und bei den
Liberalen .)

Abg. v. Massow (kons .) : Der Reichstag darf die
Zerfahrenheit , in der er heute vor dem Auslande steht, nicht
von neuem, bekunden. Die olympischen Spiele sind ein
Haupthebel der erfreulichen Bewegung, die heute durch das
deutsche 'Volk geht. Wir müssen die Gastfreundschaft er¬
widern . Sollen wir denn in der ganzen Welt nassauern?

Abg. Müller -Meiningen (Vp.) : Der Kommissionsbe¬
schluß hat nicht nur im Jnlande , sondern auch im Auslande
unliebsames Aufsehen erregt . Freilich mehr noch als der
Kommissionsbeschluß hat der Präsident des Ausschusses für
die olympischen Spiele , Herr v. Pvdbielski , der Sache ge¬
schadet. Die olympischen Spiele sind eine große deutsche
Aufgabe. Auf die kleine Summe von 45 000 Mark kommt
es da nicht an.

Ministerialdirektor Le Wald:  Die Anträge auf Wieder¬
herstellung der Petition empfehle ich aufs dringendste. Es
handelt sich hier um die Förderung eines kulturellen Unter¬
nehmens , nin eine Kulturtat , die die körperliche Betätigung
und Ausbildung , die Liebe zur Natur unterstützt. Wo soll
man hier die Grenze stecken zwischen den Aufgaben des
Reichs und der Einzelstarten ? Repräsentation gegenüber
dem Auslande liegt hier zweifelhaft auch vor. Wir waren
draußen sechsmal zu Gaste, da müssen wir auch einmal bei

Vornehmen Manieren bei der besten Gesellschaft sehr be¬
liebte Wert den langen Kaffeetisch auf Tante Charlotte ::»
telephonische Bestellung hin Herrichten lassen.

Ter Ehrenplatz in der Mitte der langen , weißgedeckten
und einladenden Tafel , auf der drei Radon - und zwei große
in Stücke geschnittene Butterkuchen neben Kipfeln und
Kümmelwecken prangten , war durch ein von den Herren
in galanter Weise bestelltes Bvukett aus Maiblumen und
Rosen ausgezeichnet. Hier mußte Tante Charlotte , die
Mutter des Ganzen , welche die junge Schar für die¬
sen Nachmittag unter ihre Fittiche genommen hatte , sich
Einsetzen.

„Nein , wie reizend, entzückend", rief sie immer mit
ihrer zu lauten und kreischenden Stimme , als sie das
Boukett erblickte, und indem sie es an die Nase führte,
fügte sie hinzu : „Der Dust , es geht doch nichts über Früh¬
ling und die Jugend , Kinder . .

Sie war wieder glücklich, zum zweiten Male.
Es dauerte eine geraume Zeit , bis alles Platz ge¬

sunden hatte . Schon kamen die Kellner mit den dampfen¬
den Kannen aus Christofle, ans denen sich der braune,
dnstende Trank in die Tassen ergoß, und noch unmer war
der größere Teil der jungen Damen damit beschäftigt, die
wegen der zu erwartenden Abendkühle aus Vorsicht mitge¬
brachten Mäntelchen und Umhänge aus einer Reihe von
Stühlen in einer Ecke der Halle aufzutürmen.

Frieda SAäfer wartete geduldig, bis sie mit den
Jäckchen ihrer Schutzbefohlenen endlickt an die Reihe kam,
indessen Olga und Meta sich schon längst gesetzt hatten.

Olga war selig. Ter junge Maler Leuchs hatte ihr
zu verstehen gegeben, daß . er wußte, wem zu Ehren sie
die blaue Bluse angelegt hatte . Schon auf dem ganzen
Wege von der Haltestelle bis zum Restaurant war Leuchs
nicht von ihrer Seite gewichen und nun hatte sie auch noch
— natürlich durch Zufall — am Kafseetische den Platz
an seiner Seite erobert . Nun konnte sie sich weiter mit
ihn: über sein neues Bild unterhalten , das er eben auf der
Staffele ! hatte und das diesmal eine Hammelherde irn
Regen zur Darstellung bringen sollte. Er war ja zu lieb
und ihr Interesse an seiner Kunst war unerschöpflich.

Und, wie genial er aussah . Schwarz wallten seine
langen Locken unter dem breitgeränderten , hellgrauen
Schlapphut hervor. Wie ein Schmetterling , genau wie bei
feinem Lehrer Mühlmann , flog der Künstlerschlips um
sein bartloses Kinn . Er redete fortwährend , gestikulierte
mit den Händen in der Luft und gönnte sich keine Ruhe,
weder um seinen Kaffee zu trinken , noch um in den Kuchen
zu beißen. Ten Dialekt aus seinem Heimatdorfe hatte
sich Kvnrad Leuchs trotz aller Anstrengungen nicht abge-
wöhnen können, ebensowenig wie die Ausdrucksweise der
Umgebung, in der er doch schließlich groß geworden war.

' -tttc die Malerschule besucht, war in der letzten Zeit in
' und Paris gewesen, aber der Hirtenjunge ans
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uns empfangen. Vor etwa 30 Jahren bewilligte der Reichs¬
tag die Mittel , um die antike Olympia auszugraben ; er
sollte sich heute den geringen Ansprüchen, die für ein neues
Olympia an ihn gestellt tverden, nicht versagen.

Abg. Mertin (Rp .) : Das Echo des Kommissionsbe¬
schlusses war unerfreulich . Herr v. Pvdbielski hat sich so
große Verdienste um die Sache erworben , daß Abg. Müller-
Meiningen seine Angriffe besser unterlassen hätte . An di^
Kandare , wie er es wünschte, läßt sich Pvdbielski auch von
der Regierung nicht legen. Die Spaltung in der Turner¬
schaft hat die Sozialdemokratie hervorgerufen.

Abg. Bruhn (Refp .) spricht für die Anträge , Abg.
H a n s se n (Däne) dagegen, ebenso Abg. Heine (Soz ), der
über die Schikanierung der Arbeiterturnerschaft Beschwerde
führt.

Damit schließt die Aussprache über die Olympiasrage.
Die Wstimmung findet am Dienstag statt . Beim außer¬
ordentlichen Etat fordert Abg. Mumm (Wirtsch . Vg.)
schnellere Förderung des Kleinwohnungsbaues . Damit ist
der Etat 'des Reichsamts des Innern in zweiter Lesung
erledigt . Der Gesetzentwurf über die weitere Zulassung
von Hilfsmitgliedern beim Patentamt wird angenommen.
Montag 2 Uhr : Reichsjustizamt.

Preußischer Lundrug.
Abgeordnetenhaus.

27 . Sitzung vom 14. Februar.
Die Beratung des Etats desMini st eriumsdes

Innern  wird fortgesetzt. Zur Besprechung steht zunächst
der Antrag Schmedding (Ztr .) auf Fürsorge für gemein¬
gefährliche Geisteskranke und der Antrag der Sozialdemo¬
kraten, die Regierung zu ersuchen, einen Gesetzentwurf zur
Regelung des Jrrenrechts vorzulegen.

Abg. Schenk zu Schweinsberg (kons .) : Wir wer¬
den dem Antrag Schmedding zustimmen. Die Kostenfrage
ist für uns nicht ausschlaggebend. Doch halten wir es für
verfehlt , wenn man gemeingefährliche Geisteskranke in
öffentlichen Irrenanstalten auf Kosten der Provinzialver¬
bände unterbringt.

Abg. Schröder (ntl .) : Ich kann mich dem Vorredner
im allgemeinen nur anschließen. Gemeingefährliche Geistes¬
kranke müssen dem Staate überwiesen weiden, weil es sich
hier um den Schutz der Allgemeinheit handelt.

Minister v. Dallwitz  bittet nochmals, den Antrag
als unzweckmäßig abzulehnen.

Abg. Flesch (Bp .) : Wir werden sowohl dem Antrag
Schmedding als auch dem sozialdemokratischen Antrag zu¬
stimmen. Eine gesetzliche Regelung ist unbedingt nötig , Ent¬
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts genügen nicht.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Die Geisteskranken dürfen
nicht entrechtet werden. Jetzt sind sie den Psychiatern und
der Polizei aus Gnade und Ungnade ausgeliefert.

Abg. Viereck (fk .) : Dem Antrag Schmedding stim¬
men wir zu, da auch unserer Ansicht nach die Fürsorge
für die gemeingefährlichen Geisteskranken dem Staate ob¬
liegt ; es handelt sich nicht um das Armenrecht der Ge¬
meinden, sondern um eine Sache der Sicherheitspolizei.

Die Besprechung geht über zur dänischen Frage.
Abg. Jo Haussen (fk .) : Das Ziel der dänischen Agi¬

tation , die noch immer im Zunehmen begriffen ist, ist die
Schürung des Deutschenhasses und die Wiedervereinigung
mit Dänemark.

Abg. Nissen (Däne ) : Als sich dänische Lustreisende,
die in Sonderburg nicht landen durften , beim Landrat be¬
schweren wollten , war dieser nicht zu sprechen. Und doch

' war er ganz in der Nähe, er stand hinter einem Bretterstall
und freute sich. Wir werden uns ' unsere Sprache und
unsere Kultur nicht rauben lassen.

Abg. Schisferer (ntl .) : Den Verhältnissen in der
Nordmark gegenüber herrscht eine allzu große Gleichgiltig¬
keit. Und doch nimmt der Nationalitätenkampf dort eine
immer unerträglichere Schärfe an . Daran trägt aber die
Regierung mit Schuld. Wir wollen keine Politik der
Schikane, aber eine feste und konsequente Politik.

Minister v. Dallwitz:  Das Landungsverbot für den
dänischen Dampfer ivar berechtigt, es handelte sich um
eine antideutsche Demonstration . Zickzack-Politik treiben
wir Nicht. Die Regierung tritt vielmehr nach wie vor
allen dänischen Bestrebungen mit Energie entgegen.

Abg. Graf Baud iss in (kons .) billigt den Standpunkt
der Regierung.

Montag 11 Uhr : Weiterberatung.

Hof- unv Personalnachrichten.
Berlin,  15 . Febr . Zur Frühstückstafel bei dem

Kaiser  Und der Kaiserin waren u . a . geladen Prinz
und .Prinzessin Wilhelm zu Wiejd  und der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow.

Der Deutsche Landwrrtschaftsrat
Ter Landwirtschaftsrat beschloß in seiner Schlußsitzung

nach einem Referat des Rittergutsbesitzers Maertens-
Kassel zur Frage der mißbräuchlichen zollwidrigen
Gersteneinfuhr  folgendes : 1. Die gesamte deutsche Land¬
wirtschaft hat das größte Interesse daran, daß die russische
Gerste, so lange sie nicht entbehrt werden kann, in guter
Qualität in die Hände der Verbraucher gelangt. Mit zu¬
nehmendem Import sind die M i ß stä n d e gewachsen  und
fordern gebieterisch Abstellung. Ter deutsche Landwirtschafts-
rat beschließt, den Herrn Reichskanzler ,zu bitten, sobald
als möglich Maßnahmen gegen diesen Mißbrauch zu er¬
greifen. 2. Zugleich bittet der deutsche Landwirtschaftscät
den Herrn Reichskanzler, die namentlich aus West- und
Süddeutschland kommenden Klagen, daß die Auslandsgerste
ohne Denaturierung bezw. Kennzeichnungals Malzgerste zu
dem Gerstenzollsatz abgefertigt und dadurch eine schwere Schädi¬
gung der Staatskasse und der Braugerstenbauer herbeigeführt
werde, auf ihre Begründung hin untersuchen zu lassen. Er¬
geben sie sich als Tatsachen, so ist für eine schnelle und
endgültige Abstellung dieser Mißstände zu sorgen. 3. Der
Deutsche Landwirtschastsrat beschließt, diese Angelegenheitder
von der diesjährigen Plenarversammlung eingesetzten Kom-

Mission für die Vorbereitung auf den Ablauf
delsv ertrüge  zur Prüsung zu überweisen. | ^

Born Balkan.
Salonik,  11 . Febr. Bei Zirnowo, an der

bulgarischen Grenze  soll ein heftiger
einer größeren, Wohl ausgerüsteten bulgarisch^
griechischen Abteilung der Grenzwache stattgefu»̂ ,>
Tie Bulgaren seien unter empfindlichen Verlusten,
von dreißig Toten und Verwundeten, über die lA 1 » Jlta
geschlagen worden, die Griechen hätten 16  Tot ^ehric
wundete gehabt. Jr t̂ hat!
Xie Kollcktivnote der Mächte über die lg

Ko n stantin -o p el,  14 . Febr . Tie der ^ieb
reichte Kollektivnote betreffend die Aegäs , ^
seln  hat folgenden Wortlaut : Tie unterzeil
schafter Oesterreich-Ungarns , Italiens , Groß̂ t. »«o t,
die Geschäftsträger Frankreichs , Deutschlands ^ es
haben die Ehre, im Aufträge ihrer Regierung«" . gtt * 11
liehen Regierung folgende Mitteilung zur ienS 6.1
bringen : In dem Artikel 5 des in London aw w *
1913 zwischen der Türkei und den verbündete^
staaten abgeschlossenen Vertrages , ebenso in dew
des in Athen am 1. November 1913 zwischen1
und Griechenland Unterzeichneten Vertrages " R ( ^
sich die Pforte , den sechs Mächten die EntscR .
das Schicksal der Inseln im Aegäischen Meere: ür*.. f-Xa  OTYVX FWlassen. Infolgedessen haben die sechs «ch « » H,
einem aufmerksamen Studium natterzogen

lieb den Reirbluö aefaßt, ®
n n d *einem Gedankenaustausch den Beschluß gefaßt, ^ L

ch enland die Inseln Jmbros und  n fr
endgtliJ °>an die Tnrkei znrückgeben  und

sitze der anderen von ihm gegenwärtig
bleiben soll. Tie Insel Castelorico  wird
der Türkei zurückgegeben.  Tie sechs »- _ ,
schlossen gleichfalls, daß ihnen wie der Türke: J , R '%
Griechenlands hinreichende Garantien dafür .9% *
den müßten , das; die Inseln , die Grik ^
b e h ä l t,  weder befestigt  noch zu einem

fall
itw

militärischen Zweck benutzt werden, und
wirksame Maßnahmen ergreifen müsse, »»- „
Lande zwischen den Inseln unv dem vttomanW ^ Qr

haben ^ .IiiiRtt',vorzubeugen. Tie sechs Mächte
ihren Einfluß auf die griechische „.va.v. 5
zu machen, daß eine loyale Durchführung
Haltung der Bedingungen gesichert ist. Tie !c.

Regierung ltĵ on

yarrung ver Deorngungen yqiujeu . in, n, ($0l

werden außerdem von Griechenland hinreickst"^!
schäften für den  Schutz der  m ns e l JR,|t ^ »'
Minoritäten  auf den erworbenen Inseln ly * 1(
sechs Mächte haben das Vertrauen , daß

Et
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führten Beschlüsse von der ottomanischen ,
loyaler Weise respektiert werden. — V*
Pforte auf die Note der Großmächte erfolgt
Wie verlautet,
beschranteu.

wird sie sich lediglich auf
(Steye teleph- »»H

eHte

%

Politische Ltberficht.
Oesterreich-Ungarn.

Deutsche und Tscheche«
— Prag,  15 . Febr.

Mit , |

R' 1« E• 1,11
— Prag,  io . Feor . Eine in zwei Sälen i

Hauses tagende, von über 2000 Personen besû ^ i<[n ^h

■wj
lung der Prager Deutschen erhob gegen
gierungsvorlagen enthaltenen Versuch, 7, ^. -
sprachig tschechisch  zu gestalten, cn et fll1 LJ " ■'
spruch.  In heftigster Weise wurden der f tal  gti}1
Thun und der Ministerpräsident Graf StstrP "̂ Äh '
und unter tosendem Beifall die ungcsck"
sprachigkeit Prags als der LandeShauptsta"

Jaffa, ^ 14^  Febr . Ern indischer
Hedschasbahn 20 Millionen Mark „«j,,
Bank zur Verfügung gestellt haben mit de" st> ^
Vermerk, daß diese Summe nur für den .A
Ausbau der Strecke Medina - Mekka  v np ^

°'k
wesend. ,,

Afrika . _ A»
Nairobi (Brittsch -Ostafrika), 14. ^eb k L f|,' ' '14. Feb"

Norden zurückgekehrter Reisender berichtet,
Torf  des Stammes der Rendille von
Boranistammes vernichtet  worden ist.
Männer , Frauen und Kinder
Tie Borani sind sonst ein friedlicher Staw
gesetzt von den Rendille heimgesucht wtt j  t^ 1.̂ ^

Amerika.
— Newyork,  14 . Febr. Ter %

Caminetti stellt sich in einem bemerke na " !,/ ' ist,
zu Brhan, indem er heute erklärte, die I j.
Wanderung  sei eine positive G ^f aJ  je# P
gesetzliche Ausschließung der Japaner I«

' Maßnahme.

EisenbahnunsSlle . ,, ^  <
In Kingston bei Newyork tvour̂ ^ ^ - t

Eisenbahngleise kreuzen und wurde von
- - Bier Pfden 'Expreßzng zermalmt
getötet,  15 schwer derletzt.̂ ^

Schisssunfätte . , ^, 'K
— London,  13 . Febr. „LloA 8

swn (Sussex): Ter englische Dampl , , ß
Meilen von der Küste entfernt aus 1■ i(t/  a
gesunken.  Ter Kapitän wurde ge
sind ertrunken . .—

Die ^
Große Kälte in

Newyork,  14 . Febr.
die seit eimgen
gemildert . Ein
auf den von der .
der ihnen Arbeit bringen wur • g It o
Stadt 20 Personen erfröre

r«- ^ agen herrMO ,
Heer von Obvachloi gi

>r Wetterwarte ^ ^

H5 1?n Vs
he
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»Ufett. «tucm;  die Schiffe können nicht aus-

Nelvhork

ar>;l

heng
ftcn,

die irfWfVr êbr.  Der gemeldete Blizzard - hat
Mt eürnnQ̂ Ct  erheblich geschädigt. Neun  Mann

,nüe rf€ftr iJ 1 gekenterten Prahm ertrunken.  Der
ganzen Nordosten ist lahmgelegt.

^us dem Gerichtssaal.
Tote"1Iähri^ ^ErrN' 13. Febr. Auf die Aussage eines

, 'E- fatteM ö rf) cnö' öaS ^ch selbst schwer be¬
te 3#'Tife 16 > gwsige Strafkammer im August IM ) den
r «fsiftt Jiegf̂ J re  alten Taglöhner Hermann Trautmann

äif ^ 7°ilt . w?f $u vier Wochen Gefängnis ver-
chBl es z>5» über vier Jahren gestand das Mädchen,
ihD-And i,» Lagen Menschen zu Unrecht belastet
uJ * sreifl 'T ^deraufnahmeverfahren wurde Trautmann

p ^ eri ? ' lprochen.
'aenen

li ’lü“  WteTr :t öv “' uui  “ ,llu l“ «ein -puozetz gegen oen
i 'lubetn ,, „ *} n s ky, der im Laufe der nächsten Woche

,P Anklage auf Totschlag  erhoben werden.

„ßfitui  t9ai,8enenT^ , 13- Februar . Nach einem dem Lokalanzriger
- Äixr ^ -gramm  wird in dem Prozeh gegen den

dem-
chea »!

!es ? 1L - l Nkj

chte S »kinm 7,„ 11 Turnerschaft  zum Völker-
qen . gewesen sind, lassen die jetzt ver-

»OHe " ^ lbenchte erkennen . Namentlich das schwach
' ' r, ^ jMeußen hat wie 1813 so auch 1913 wieder prächNd 'i

sich
g &ttS
3 u«1-
w sE
id,c< ; J,

elS> i
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Sport.«eii k (i 21?t 4- i
an Zeit und Geld die

Hi- -Icncn  und überall anerkannten Eilboten
Deutschen Turnerschaft  zum Völker

Opfermut gegeben: 60—80 Kilometer Bahn-
'Vg" -j Laufstrecke zu kommen, auf dieser noch 20

-l! Äfc , , rĉarsch des einzelnen , NM an seinen Auf-
koâ wen , ans diesem selbst noch ein bicr-

äur  Ausführung des- Laufs
"" schweren Unwetters , das selbst den Bahnzügen

ag brachte, der Lauf größere Verspätung hatte,
c,er Strecke nicht zu den Seltenheiten,

putsche Turnerschaft im Aus lands

rr = , (,
r • wif
matW*i kJ” «tu* i >ii «uuian oö=
,s ■§ $  t Ä bci- s8 Ausland hat vielfach von der gewaltigen
.. ->sl ".7 'kerschr' deutschen Turnerschaft zur Weihe des Leip-

lU -Cftief tfikt die chldenkmals Kenntnis genommen und aner-
a»deputsche Turnerschaft eine Körperschaft ist. an

Neues aus aller Welt.
In Nürnberg bedrohte der Schlosser Euring aus der

Straße feine Geliebte mit gezücktem Messer.  Aus
die Hilferufe des Mädchens wurde .Euring von dem Flasch¬
ner Satzinger erstochen.

Der frühere Gastwirt Grundner aus Dörnach, Diri¬
gent des Musikvereins von Diedenheim  im Elsaß ist
nachts aus dem Heimwege von einem noch unbekannten
Täter durch einen Revolverschuß, in die linke Brustseite ge¬
tötet  worden . Es liegt anscheinend Raubmord  vor.
Ter Ermordete stand im Alter von 45 Jahren.

An Genickstarre ist im Zittauer  Garnison¬
lazarett ein Soldat  des 3. Infanterie -Regiments Nr . 102
gestorben.  Der Soldat war drei Tage vorher wegen
Hustens und Brustschmerzen in das Lazarett eingeliefert
worden. Weitere Erkrankungen liegen nicht vor. Vom
Generalkommando sind umfassende Maßregeln zur Ver¬
meidung der Ansteckungsgefahr getroffen worden. Grund
zur Beunruhigung kann dieser durchaus vereinzelt da¬
stehende Fall , nicht geben.

Der Maurer Schmidt in Luxemburg  schlich sich iu
die Martinsche Wohnung, wo sich die Tochter des Hauses
allein befand. Er verwundete  das Mädchen schwer
durch einen Revolverschuß.  Er wollte sich an Martin,
gegen den er einen Prozeß verloren hatte , rächen.  Der
Täter entkam und konnte bisher noch nicht aufgesunden
werden.

Wie aus Amiens  gemeldet wird, wurden zwei Sol¬
daten verhaftet , welche im Verdachte stehen, in der dortigen
Militärbäckerei in den Brotteig Vitriol  geschüttet
zu haben.

Aus dem Departement Ais ne wird gemeldet, daß eine
der im Bau begriffenen Kasernen  von 60 Meter Länge
und 50 Meter Breite eingestürzt ist. Tie Arbeiter konnten
sich rechtzeitig retten . Der Materialschaden wird aus 40 000
Franks geschätzt.

Hcr“‘c le 6trJ eranreW)t. Eine besondere Anerkennung
»irs batn o/ fw5 ttner  des belgischen Bundesblattes „ Ter
*itt 'Rein ' ^wnuar 1914. Der Verfasser bewundert,

^ 000 Turner gelaufen sind, sondern daß
®tttue®r(?&e8  Heer von Männern nötig gewesen ist.

dw° Einzurichten und zu beaufsichtigen, und vor
!e$tpi >Eichicht ohne Anspruch ans irgend einen

. V.- At °eD "hue kostbare Geschenke und andere Lock-
‘Sb ' vies alles aus reiner Liebe zur Sache,

> für ein Ideal.  Wo solch ein
ie VPi Opferfreudigkeit um einer Idee willen
lgt ,«s .V io[* em  Menschenschlag , gesund an Geist und
f ci”fDlt I,t chSt n, teittc  unabhängige Körperschaft besteht, die
v. « ne so schwere Probe zu stellen vermag,

Bolkskraft  vorhanden ."

>A 8t>l wn  t ic  vergangenen OryMpiaden.H fte Athen 1906.

in Sportreise im Jahre 1906 hat in uns
Mo» ûdrücke hinterlassen : bas marmorne

>dî ' hre url ^ "icher Sonne , die buntgekleidete
i, ;5tl ct)en if .Vyctrtc Anteilnahme , die duftende Flora. >f- Ult uu | tcuut : ö-iUXU

- en' Vas morgenländische Leben und
iWr ®tctDt, und als tiefsten Eindruck denM —““v' v“-̂ ‘•‘vuvtu wniuin , oen

k SlUnrt i utö  doch so beredten Zeugen klassisch-
.n? 011 diel " -ch bvn all dem ist von berufenem

1,4  worden . Im Schranke meiner
hiNwÄ"'?schwill Mt ^em tragikomisches Erlebnis , das ichv 1 auch wenn einp-ntTirh  f S^ahre^ ^ loenn es eigentlich mit dem Sport-

tlin^aO?' vvEU jener Olympischen Spiele zu
M «M „

.jj 1 V;5..3u tu»Tx ' eü eu  lener Olympischen Spiele zu
lavŝ 'S Dre Griechen gaben sich in jenen
R ^ L^ kttierp̂v, rhr Vaterland so günstig wie mög-
n * er  von uns Sportslcuten auf der
, bei,, Unft bat, konnte lieber lein, bis an OrtH«t c 4us *w «i. V s vpuusivmui uu | vor
l ,9teitet 1J0“1,  Quitte sicher sein, bis an Ort
er>̂ 09» "̂ chetten. Für die Zeit der SpieleettpS' 7. uuo ute ver Vpiere

^ " bia.% !!? gemalt trI)  Einmal eines Eigentumsver-öi V aem»n 1U) Einmai eines Elgentumsver-
ing (l f ? öer sonst eine schlechte Conduite

tS^ n« »* " ' to” di° Snfaffen
h K t ilvi öcm ? Clt 11nö  S u den Gitterfenstern her-

sisg " Entstandenen fühlbaren Mangel
»z/k uEr ein 2 . ^ ver die Taschendiebe aus aller

>»? >» >.5uf Ttaat - t^ in gegeben und versuchten
K 1} fe£ r uns ernährten Kollegen mit

st  einem ein m ? r ba&  von wenig Belang.
tbc  es aöpr ^ itzortcmonnaie oder eine Uhr.w?» .. er Nach unwri -m
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aß L --! ", ^
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^ »'!> ra ^ chen Sieber' Z7 / »^lch „Veit , Heil ".
>k ^ iuL "°n würben es ging. Aus

Ebx„? vvg^ deutsche Fahnen ausge-
tz Oviel Beaeist->r ^^ ' ""Vschließlich>vnr-

^ H»d, b/^ als Â l^ ong als Geräusch nachik,VEttr »;!! isuppi» uwohnung eingerichteten^uvpiois^ Wohnung eingerichteten*0
\t*‘J

lk

Vaben R.e Gelb rZ "'Wenigen brauchten
uicht s5" Vorher ausgegeben

nm̂ inen u . gEstehei, ^ ^ cht, als wir uns
A? Ehingen , b, ^ äßten . Doch was

1 uingt in,;-, t nta!! als deutscher
' • ■• Unö  dw Akropolis dabei

Garl Diem.

Nassamscher Verkehrsverband.
Frankfurt  a . M ., 14. Febr . 1914.

Auf Einladung des Frankfurter Verkehrsvereins fand
am Samstag im Stadtverordnetensitzungssaal eine aus allen
Teilen Nassaus und den benachbarten Städten Hessens stark
besuchte Versammlung zur Gründung eines Nassauischen
Berkehrsverbandes  statt . Nach einer kurzen Be¬
grüßung durch den Versammlungsleiter Tr . Rösel (Frank¬
furt ) bewillkommnete Bürgermeister Tr . Luppe  die Ver¬
sammlung imi Aufträge der Stadt Frankfurt . Tas ein¬
leitende Referat über „Die Notwendigkeit der Gründung
eines Verkehrsverbandes hielt Bürgermeister Jacobs (Künig-
stein). Der Redner gab zunächst einen Ueberblick über die
Entwicklung des Verkehrs in Nassau, der bisher nur lokale
Bedeutung hatte , durch die Zunahme des internationalen
Verkehrs aber über seine Grenzen hinauswuchs . Wenn Wies¬
baden z. B . 1867 nur 52000 Fremde hatte , so stieg die;e
Zahl im letzten Jahre auf 176 000. In Frankfurt waren im
letzten Jahre 500 000 Reisende polizeilich angemeldet . Tiej n
stetig wachsenden Strom über alle Teile des Nassauer Lan¬
des zu lenken , soll Aufgabe des Nassauischen Verkehrsverbandes
sein. Zur Erreichung dieses Zieles fordert der Redner : Zu¬
sammenschluß aller in Nassau bestehenden Verkehrs - und Ver¬
schönerungsvereine , engste Fühlungsnahme mit den Behör¬
den und Verkehrsanstalten , Verbesserungen der nassauischen
Berkehrseinrichtungen , Förderung der Ansiedlung und Wah¬
rung und Vertretung aller Interessen des Verbandsgebietes
nach außen . Ter Sitz des Vereins soll Frankfurt sein. Ten
Ausführungen wurde reicher Beifall zuteil . Tie Versamm¬
lung erklärte sich hierauf grundsätzlich mit der Gründung
des Verkehrsverbandes einverstanden . Tie ausgedehnte Dis¬
kussion behandelte vornehmlich das Verhältnis der einzelnen
Ortsverbände zu den benachbarten großen Verbünden , be¬
sonders dem Rheinischen Verkehrsverband . Man einigte sich
dahin , daß in den bestehenden Abmachungen nichts geändert
werden solle. Auf Anregung des Beigeordneten Tr ? Külp
(Mainz ) sprach man sich auch für eine Erweiterung der
Verbandsarbeit auf die Umgebung des Regierungsbezirks Wies¬
baden aus . Tie Beiträge wurden auf 10 Pfg . für jedes
Mitglied festgesetzt, wobei mit den großen Touristenvereinr-
gungen jedoch besondere Abmachungen getroffen werden sollen
Statutenentwurf fand in der vorliegenden Form Annahme;
seine genaue Festlegung übertrug män der nächsten General¬
versammlung . Mit der weiteren Ausgestaltung der Berbands-
bestrebungen ivurde ein engerer Ausschuß betraut , den fol¬
gende Herren angehöreu : Tr . Rösel (Frankfurt ), Ober¬
bürgermeister L ü b k e (Bad Homburg), Bürgermeister I a co bs
(Königstein), die Verkehrskommifsion des Frankfurter Ver¬
kehrsvereins , Oberbürgermeister G l ä s si n g (Wiesbaden ), Ober¬
bürgermeister Göttelmann (Mainz ) ; ferner aus dem
Rheingau gebiet:  Bürgermeister Alberti (Rüdesheim ),
Geheimrat Wagner (Rüdesheim ), Tr . Cranz (Hatten¬
heim), Bürgermeister H e r p e l l (St . Goarshausen ), B o l -
ler (Hochheim) ; aus dem Westerwald - und Lahnge¬
biet:  Bürgermeister H a e r t e n (Limburg ), Bürgermeister
Hasenclever (Nassau ), Bürgermeister Grünewald (Bie¬
denkopf), Bürgermeister Birkendahl (Herborn ), Landrat
Freiherr Marschall von Bieberstein (Marienberg );
aus dem Taunus - und Maingebiet:  Lehrer Sauer
(Schöneberg), Bürgermeister Tr . Höh (Soden ), Tr . Kauf¬
mann (Niedernhausen ), Apotheker M e n g e s (Obenirsel ), Bür¬
germeister Tr . Zanke (Höchst ), Beigeordneter Dr . Külp
(Mainz ) und Direttor Kesselring (Wiesbaden ).

An die Versammlung schloß, sich in der Geschlechterstnbe
ein von der Stadt Frankfurt dargebotener Imbiß an ; hierbei
nahm Oberbürgenneister Lübke (Bad Homburg ), der sich
um die Gründung des Verbandes besondere Verdienste er¬
worben hat , Gelegenheit , der Stadt Frankfurr den Dank
der Gäste auszusprechen.

(Bad Ems  war durch den Vorsitzenden des Kur - und
Verkehrsvereins . Herrn Direktor Fifcher  vertteten)

würden . Mit großem Bedauern stellt die Note fest, daß die
Lebensbedürfnisse der Türkei nicht genü¬
gendberücksichtigt  worden seien, und daß die Fragen
nicht so gelöst seien, daß jede Art ernster Zwistigkeiten be¬
seitigt wäre. Die Pforte nimmt Kenntnis von der Ent¬
scheidung der Mächte, ihr die Inseln Jmbros , Tenedos und
Castellorizo wiederzugeben, und erklärt , daß sie sich be¬
mühen werde, die Verwirklichung ihrer Forderungen sicher-
zuftellen.

Athen,  16 . Febr. Im Ministerrat , der unter dem
Vorsitz des Königs stattfaüd , berichtete der Ministerpräsi¬
dent Veniselos  über seine Eindrücke von der Reise. Der
Ministerpräsident erörterte u. a . die sofortige Verstär¬
kung der Marine.  Veniselos erklärte , daß die Ver¬
besserung der Grenzlinie von Epirns als gewiß zu be¬
trachten sei. Das schöne Einvernehmen  zwischen
Griechenland , Rumänien und Serbien  sichere
die Aufrechterhaltung des Gleichgewichts auf dem Balkan.

E s se n , M Febr . Ter vom Zentralkomitee der Zen-
t r u m s p a r t e i erlassenen, an die Gesinnungsgenossen im
Reiche ergangenen Aufforderung , sich an den Versamm¬
lungen zu beteiligen, durch welche die Geschlossenheit der
Zentrumspartei in der Gewerkschaftsfrage  gezeigt
werden sollte, waren an 3000 Zentrumsanhänger aus allen
Teilen Deutschlands gefolgt. Die Versammlungsleitung lag
in den Händen des Reichstags - und Landtagsabgeordneten
Bell . Der Hauptredner des Tages >var der Führer des preu¬
ßischen Zentrums Wacker. Es wurde beschlossen:  Die
Tagung von Tausenden deutscher Zentrumsangehörigen
spricht dem Reichstagsausschuß volle An¬
erkennung aus  für die Zurückweisung der Quertrei¬
bereien und Verdächtigungen gegen die christlich-nationale
Arbeiterbewegung.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems^
mams

HU Für Erholiingshedßrffigelund ieichfem
SUfWMflfi ^ rmks. Är &Ä
$ M | z tz ‘ m |äS | I * Kuranstalt Hofhelm I. T,i/ «Stund « v. Frankfurt a. M. Prospekt«

dureb Dr Sehulxe -Kahlvyaa. N«rr« Carst

Wetterausstchten für Dienstag , d 17. Februar 1914.
. Meist wolkig, nur strichweise leichte Regenfälle, vor¬
übergehend.ein wenig kälter.

Wasserstau- der Lahn am HafenPcgcl zu Diez
am 16. Febrnar ^ ‘2,66

Wasserstand der Lahn am Schleusenpegel
zu Limburg am 16 Februar^ 2,46 Meter

Todev-Anzeige.
Sßerümttbien, Freunden und Bekannten hier«

sMerzliche Nachricht, daß gestern nach-w.it die sch
mittag 4 ilhr meine liebe Gattin , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwester, Großmutter, Schwä-
germ und Tante, Frau

Maris Krsidsi,
geb. Spitz,

nach langem, schwerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden im 50. Lebensjahre sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Bad Ems . Kölu , Biskru (Afrika),
den 15. Februar 1914.

Die tieftraueruöeu Hiuterbliebene «.
Du B-erdwung findet Di-nswg, den 17. ds. Mts .,

nachmittags 4 Uhr vom Sterbchause, Bleichstratze29,aus patt.

BelMUlmachung.
Vertrauensmann der Heffen-Naffauifchen landwirt-

fchaftilchen Berufsgenossenschaftist Herr Friedrich Kuhn und
als dessen Stellvertreter Herr Carl Roßbach bis zum 30.
September 1917 wieder gewählt worden.

Diez , den 14. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Dr. Zimmermann'sche
Handelsschule,

Koblenz ,Löhrstr.133.a.Bahnhof
T -iephon 628. Gegründet Iv9l'

Neue Kurse ^
für Damen und Herren  jeden
Alters in allen  kaufm Fächern
beginnen Mittwoch . 22 . April.
Schriftl. Anmeld jederz., mündl.
tägl. von U>—5 Uhr >m Schu-
hause, Löhrstr. 133. Prospekt frei!

TelephsNische RsrchrichLLN.
Konstantinopel,  16 . Febr. Die Antwortnote

der Pforte bezüglich der Inseln  erinnert au
die tviederholteu Erklärungen der Pforte über die lllot-
loendigkeit, die Inseln , die sich in der Nähe der Dardanellen
befinden und einen ergänzenden Bestandteil von Anatolien
bilden, in ihrem Besitz zu erhalten . Die Pforte habe gehofft,
daß die Mächte ihr Mandat in einer den wirklichen Inter¬
essen der beiden Parteien besser entsprechenden Art erfüllen

Ä §ill »©rlit|
Bestes Aufzuchtmittel für
Kälber,

Ferkel,
Jungvieh,

gestattet eine möglichst frühe
Entwöhnung, wird von den
Tieren beg erig gefressen und I

ist leicht verdaulich.

ATur echt in plombiertenj
Säcken zu 5, 12Vz u. 25 Igj

bei

ffugro
Diez a. L.

Irisch eingetroffen - Rohetz-
bückinge 2 St . 1b Pfg. bei [6ü2
W. Glasmonn Cobleiizerstr. 4̂,

Bad EmS.

Verleihe schöne, (636
neue Maskenkostüme

B . Bröber , Bad Ems,
Schulstraße 3.

Eine Badewanne , verzinkt,
ein Gasherd , eine elektrische
und eine Gaslampe , sowie ein
Sopha umzugshalber preiswert
zu verkaufen . (627
WilhelmsaLee 47 , Bad Ems.

Ein Grammophon
mit Platten billig zu verkaufen.

Näheres m der Expcd. (661

Zuverlässiges, tüchtiges
Mädchen

(evangelisch), fuibtrtteb und in der
ttuche etwas erfahren, für den
Haushalt sofort oder zum 1. März
ßefudjt Zeugnisse bei Vorstellung
m,wringen. [660

Frau Hauptmann Tasche,
Bad Ems, Wilhelmsallee24,

Villa Qnistsana.



Griwdstjicksverkauf.
Die der Konsolidations -Jnteressent -Gemeinschaft (Feldbe«

ring ) gehörigen Grundstücke (Massengrundstücke ) sollen einem
öffentlichen Verkauf ausgesetzt werden . Termin zum Ver¬
kauf der Grundstücke ist auf Donnerstage den 18 . ds.
Mts -, vormittags 18 Uhr im Rathaus bestimmt.

Das Verzeichnis der Grundstücke liegt inzwischen im
Rathaus (Oberstadtsekretär Kaut ) zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems , den 11 . Februar 1914.
Der Magistrat.

Strafjenvespreugung.
Die Gestellung der Pferde , des Gespann - und Wagen¬

führers sowie der Hilfsarbeiter für den Betrieb der beiden
städtischen Straßensprengwagen in der Zeit vom 1. Mai
bis 30. September der Jahre 1914, 1915 und 1916 soll neu
vergeben werden , da die seitherigen Verträge abgelaufen sind.

Die Bedingungen können vormittags zwischen 8 % und
12 Uhr auf dem Rathaus — Stadtsekretär Sehr — einge¬
sehen werden.

Angebote sind bis zum 1. März d . Js . in verschlossenem
Briefumschlag mit entsprechender Aufschrift an den Magistrat
einzureichen.

Bad Ems , den 12. Februar 1914.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Freitag , den 28 . d. Mts ., morgen - 1« Uhr

werden in den Gräflichen Forstorten Haferberg und Wolfen«
dell versteigert:

22  Kiefern -Nutzholzstangen — 38,84 Fm.
4 Rottannen -Nutzholzstangen — 3,20 Fm.
1 Birken ' Nutzholzstange — 0,40 Fm.

15 Eichen« u . Birkenstangen 1. bis 3 . Kl.
Nassau , den 14. Februar 1914.

Gräflich v. d. Groeben 'sche Rentei.
_Lück ._ [666

Bekanntmachung.
Die Abrechnung über die Kosten der Jahrhundertfeiern

1913 ergibt einen Ueberschuß von 23 Mk . 98 Pfg ., der dem
hiesigen Krankenhause überwiesen wurde , lieber den Empfang
wird dankbar quittiert.

Diez , den 12. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Bekanntmachung.
Am 5., 6. und 7. März 1913 , vormittags von 7 Uhr

ab bis nachmittags 6 Uhr findet in dem Gelände zwischen
Birlenbach und Wieflett — Schußrichtung von Norden , nach
Süden — ein gefechtsmäßiges Scharfschießen kleiner Ab¬
teilungen (Gruppen ) statt . Das gefährdete Gelände wird
rechtzeitig durch Posten mit roten Flaggen «^gesperrt werden.

Ten Anordnungen der Posten und Mtrouillen ist un¬
bedingt Folge zu leisten , um Unglücksälle zu vermeiden.

Mut - und Aartalstraße bleiben für den Verkehr frei.
Diez,  den 10 Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Holzverstcigerung.
Donnerstag , de« 18. Februar 1914,

nachmittags 2 Uhr
im Tiergarten

11 Eichen« und Lindenstämme
- 52 Rm Scheit u. Knüppel
2200 Wellen.

Zusammenkunft : [653
Kadettenhans Oranienstei « .

Alle Magen - und Darmleidende , Zucker¬
kranke, Blutarme usw. essen, um zu ge¬
sunden , das echte Kasseler

Simonsbrot , <« ,
versehen mit Streifband u . schwarz-weiß-
roter Schutzmarke . Stets echt u . ftisch zu
haben bei P . Biek,Delikateffenhdlg ., Ems.

Mähmaschine «.
Grasmäher , Getreidemäher mit Anhaueblech, Hand¬
ablage , Selbstableger , Binder usw. in deutschem Fabrikat mit
deutschem oder amerikanischem Material liefert sehr billig

Jacob Landau, Nassau.
ns . Vollständiges Lager in Maschinen und Ersatzteilen.

Montage und Reparaturen durch eigne Schlosser.

Lichtfiel-Theater Diez.
Heute Montag , den 16 . Febr . 1914 von 8 bis 11 Uhr.

Hochmodernes Programm:
Paths -Jonrnal . Neueste Bildergalerie.
Mgeunerin und Laudman «. Liebesdrama.
Der verlorene Hund . Komische Verwechselung.

Eine Prachtleistung der Lichtbildkunst:

N« Geheimnis der slhwaye« Maske
oder

Das Debüt der schöne« Tänzerin Helene.
Eine überraschende Kunstschöpfung in 3 Akten. Gespielt

von russischen Hofschauspielern.
Jack ist ein Schlaumeier . Hochhumoristisch.
Geschwister Altena . Kraftkünstlerinnen.
Wie Max englisch spricht. Linderhumor.

Kterarischk Deremzsilß Kid Cm.
Montag , de» 16 . Februar 1914 , abends S1ls

Uhr im „Schützenhof"
Vortrag von Else v . Levetzoto -Hamburg:

Rezitation ernster und heiterer Dichtungen.
Eintrittspreis  für Nichtmitglieder 0 .75 M . (567

Der Borstand.

Zum Hausputz
kommt das

Gobienzer Vacuum -Remigungs - und
Bohnergeschäft

nach Ems . [22a
Willi . Qrüber,

Coblenz , Schauzenpforte 27 . Telefon 1205.
Bestellungen werden von jetzt ab angenommen bei Herrn

Kommissionär Schmidt , Bad Ems , Pfahlgraben 12 . (22a

R . Wichtrich , Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u . Blattpflauze » , Binderei,

Banmschnitt und GemNsesame«.
Eingang Schulstraste und verl . Viktoria - Allee.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen,
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene P&iße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf,

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1,15 u . 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino und Firma •
Rieh.Schubort&Co.,Weinböhla-Dreidea
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors , je 1, Eig. 20 Proz.
Zu heben In allen Apotheken.

1. März 1914 ein
t638

Gesucht zum
tüchtiges

Mädchen,
da? auch im Nähen u. Bügeln
durchaus erfahren ist, tu kl.
Haushalt zu 2 Damen. Näheres
Haus „Battenberg ' , Bad Ems,

Lahnftraße 56.

Zum 1, Mär!
guten Lohn ein 181  R,

5 **
mit guten~8 {UflÄi
und Zimmerarbeit".ck 92
die Kurzeit in sit
JahressteLc. «Mder So

Näberes in j ggfofag
StuudeiluHk Ber,

nicht unter lg l®8#««

«n, .« «» •/Römerstraßc^

DienftuÄ
sauber und lindem
von auswärts ,zuw st-ck»
FrauDirektor

Bad Ems,

Braver
kann die« chU»""""
lich erlerne « b" M t

P . Karten»-^

US*

LZieWW Der2.Klaffe Der4.VreuM-SMeukMn
(230. 881. rni)  Killssen-Lökkerir.

Am 13. und 14. Februar 1S14. Nur die Gewinne über 96 Mk. find den
betr. Nummern in Klammern beides« t. Ohne Gewähr . H.A.B.

Ans jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und -l' nn i* «liier ntif die Öofe aleicber fllnmmer tu den beiden-war je einer ans die Lose gleicher 'Nummer in den beiden

Abteilungen I und II.

13. Februar 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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1.MM Der 2.  KM Der4.MuM'MDeutW'ii
(230. fiel. Vrentz.) KMen-Lolterle.

Am IS. und 14. Februar 1SI4. Nur die Gewinne über SS Mt. find den
betr. Nummern in Klammern beiaelüat. Ohne Gewäkr . H.A.B.

Auf jede gezogene Nunimer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer anf die Lose gleicher Nummer in de» beiden

Abteilungen I und II.

13 . Februar 1914 , nachmittags . Nachdruck verboten.
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‘ Eisenbahn

tm Mobilmachungsfalle.
S 1 au? Reisen hier und da einen galligen
iiT!' HtiK- i.Utt' erc  Eisenbahn schelten hört, über
,A W «6* ■W«gen, über Bummelei und

®ei(!irt"r.ulmt man  ihm nur den Rat geben, im
te tw ' eine  Reise zu unternehmen,

erkennen, dag wir auf unserer Eisen-
Pjj "A. sut aufgehoben sind, und daß die

bie 6ei  herrscht , in keinem
Ä SB A iw ~tro^ cn  ivird . Sind diese beiden Eigen-
\i&ß §l (A aÜT-? ebtn 0011  großer Wichtigkeit, so ge-

iti K . j. ^ machungsfalle eine solche Bedeutung,
,Mkann ^ "^ ganzen Krieges stark be-200]E5»

2067̂ r[Qlte N̂ gen, die an die Eisenbahn inr Mvbil-
werden müssen, sind ganz außer

37$§ . w. - onnen sie aber in ibrern annren Nnr-lchtz? - nen sie aber in ihrem ganzen Um-
-e Schwierigkeiten und Reibungen, die

' mi '' A « nA an ßew*incn  öffentlichen Verkehrs-
* C ^ es L ^ ^obemobilmachung nicht dargcstellt

. .. C Denm -»lvorrmachungssatle warten, vorzu-
der ĝ n Manövern der einzelnen Ar-

5«̂ °!' Wj-rAeilw, Abtransport der Truppen schon im1 .iffUL,’tfi. âch Zeit und Ort feüaeleat. und'00* dichtst 3eit unb  Ort festgelegt, und
Met anderes , als was zwischen Militär-

-? d, ^ tung für die Tage der Mobilmachung
9 m  fäA Reinerem Maßstabe . Viel schwie-

machungsfalle zunächst ganz und gar aufhört , unein¬
geschränkt weiter ging und nur der Güterverkehr sich einige
Einschränkungen gefallen lassen mußte. Aber auch vvm
Personenverkehr kann man eigentlich nicht sagen, daß er
in der gewöhnlichen Weise weitergegangen sei. Wer je¬
mals die Unmasse von Manöverbummlern und ihren An-
sturm auf die Eisenbahnhaltestellen gesehen hat , ivird sich
darüber klar sein, daß an solchen Tagen an unsere Eisen¬
bahnbeamten schier übermenschliche Anforderungen heran¬
treten . Wenn trotzdem alles so vorzüglich in einander ge¬
griffen hat , wenn auch einem völlig unerwarteten Ver¬
langen , wie die Heranschaffung der 43. Division mitten
während des Manövers und noch dazu mit zunächst unbe¬
stimmten Ausladepunkten glänzend entsprochen werden
konnte, so ist das nur dem Eifer und ' der Pflichttreue
aller Beamten zu verdanken, die sich unverdrossen Tag
und Nacht dem Dienst widmeten. Unsere Eisenbahnver¬
waltung !hat jetzt Jahr für Jahr bewiesen, daß ihre Beamten
dank ihrer Pflichttreue und vorzüglichen technischen Vor¬
bildung stets in der Lage sein werden, auch den schwie¬
rigsten Anforderungen gerecht zu werden.

Medizinischen Gesellschaft einen beachtenswerten Bortrag,
worin er ausführte , daß es trotz aller Forschungen noch
immer nicht gelungen  sei , wirksame Heilmittel
gegen Malaria  und Schlaftrankheit zu entdecken, ob¬
wohl die Erreger beider Krankheiten bekannt sind. Von
größerer Bedeutung noch als die beiden genannten Tropen-
krankheiten sei die Tuberkulosê sie richte unter den Ein¬
geborenen verheerende Wirkungen an . Auch den Erkran¬
kungen durch Pilze ist große Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Interessant ist es, daß Zuckerkrankheit und Blinddarment¬
zündung bei den Eingeborenen unserer Kolonien nichtVorkommen.

tj9 iOTi  ia nh  7 »Ix er . . . jjiu [i|tuuc. -vier imunc-
\ t̂tap „ ^ "ach den Kaisermanövern. Man

et ^ angenehm empfunden, daß die Ent

n*PaMPfi* K4rt<. 'Cvwvftu tu ClUtl WClfC
il 1»°'' vi, . öem kriegsmäßigen Verlaufe der

5zEt L, > öwr. Man ist daher seit einigen
, 598„|f4 dorr̂ EN' den Abtransport nicht nrehr
\ßf * j(' £eitcit' Indern nach Schluß des

A Qllf bearbeiten. Das führt die Eisen-
't M > ^ "bil ^ ^ iet , das für ihre Vvr-
•MA  ü « fte ^ . .̂ chung außerordentlichgünstig ist,
s l>. > « für den Ernstfall so überaus not-

os3

1 Und A „- 7 Ernstfall so überaus
^iede« '̂Ghrnngen sammeln können*. o UiX(̂ hprtr _ _ -

ltQh^iKnßQrJ t.f c5l dem letzten Kaisermanöver in
^M > ^ N. Lderlvaltung ihr Examen glän-

K > derwî ^ ^ "^derzüge innerhalb 24
A ist ein̂ ^ smäßig engbegrenzteu Ge-
Q Jaf4. ’il11*0 herdvrrragendere Leistung

^ »Ŵ ^ rsonenverkehr, der im Mobil-

Deutsche Schutzgebiete.
— 30 Jahre in Kamerun.  Der langjährige

Leiter der Dibundschapflanzung, Herr Georg Waldau,
feierte vor kurzem das Jubiläum seines 30jährigen Aufent¬
haltes in Kamerun , Damit dürfte wohl bewiesen sein, daß
das als mökverisch verschriene Klima Kameruns besser ist
als sein Ruf.

— Der amtliche Bericht über die Entwickel-
lung Kiautschous  im Jahre 1913 bezeichnet die Ent¬
wickelung des Gebietes troch der Wirren, die im vergangenen
Jahr in China herrschten, als sehr gesund. Aus dem Stadium
einer reinen Handelskolonie scheint Mautschou nunmehr in
dasjenige einer ausfichtsvollen industriellen Entwicklung zu
treten. Jmi Mnterlande der Kolonie ist eine erhebliche
Ausdehnung des Eisenbahnnetzes erreicht worden. Eine rege
Bautätigkeit zog einen lebhaften Hhpothekenverkehr nach sich

— AusDeutsch - Südwestasrika  ist ein lohnen¬
der Absatz von Schlachtvieh an das Mtterland  zur
Zeit noch nicht möglich,  wie der sachkundige Ham¬
burger Schlachthofdirektor Dr . Neumann an der Hand eines
reichen Zahlenmaterials nachweist. Der Ueberschuß, der
nach dem eigenen Bedarf des Schutzgebietes verbleibt , lohnt
nicht die Ausfuhr . Mr lebendes Schlachtvieh besitzt
Teutsch-Südwestafrika einen rentablen Absatzmarkt in der
Kapkolonie und im Transvaal . Auch ein überseeischer
Export von Gefrierfleisch erscheint erst angezeigt nach wei¬
terer Veredelung der Rindviehbestände des Schutzgebietes.
Fleischkonserven und Extrakte würden dagegen jetzt schon
einen gut gehenden Exportartikel darstellen , so daß die
Errichtung geeigneter Fabriken in Deutsch-Südwestafrika zu
empfehlen ist.

Allerlei.
* Eine Feuerwehrübung vor dem Kaiser.

Am Freitag wohnte der Kaiser mit der Kaiserin vom Ka-

Kunst und Wissenschaft.
— Ueber die moderne Tropenpathologie

hielt Generaloberarzt Pwfessor Ziemann in der Berliner

^aschinqsmusik.

>
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pitelsaal des Königlichen Schlosses aus einer Hebung der
Berliner Feuerwehr mit ihren Automobilen bei. Tie
Uebung fand im Lustgarten statt . Ter Kaiser hatte den
Wunsch geäußert , die neuen Fahrzeuge, die das Voll¬
kommenste auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens oarstel-
len, einmal bei einer Uebung zu sehen.

* Ein städtisches Eisfest.  Am letzten Sonntaa
fand auf dem Starnberger See, der nach einer Pause von
15 Jahren wieder in seiner ganzen Ausdehnung mit einer
ftiegelglatten Eisfläche überzogen ist, ein vom Magistrat von
Starnberg veranstaltetes Etsfest statt. Es wurde ein Mask-n-
laufen abgehalten, für aNerlei Volksbelustigungenwar Sorge
getragen worden, mehrere Kapellen trugen ftöhliche Weisen
vor. Abends war der See festlich beleuchtet
m <rr-A *r »Tanz des  Papstes ". Auf italienische«
Gefelsschaften wird jetzt eifrig die Furlana getanzt, «in Tanz,
den Papst Pius anläßlich einer Aussprache über moderne
Tänze empfahl. Tie Furlana stammt aus des Papstes sizilia-
nischer Heimat, sie ist eine eigenartige Mischung
der italienischen Tarantella und des altftanzösischen Menuetts.

* Tie ersten Lerchen.  Am 5. Februar wurden in
ber Magdeburger Gegend die ersten Lerchen beobachtet. Tie
ersten Stare find schon vor einer Woche in dielen Gegenden
Deutschlands gesehen worden.

* Ein treues Gedenken  bewahrt der deutsche Kron¬
prinz dem 1. Leibhusaren-Regiment in Langfuhr, das er
zwei Jahre lang kommandiert hat. Bei den Festlichkeiten,
die am 16. und 19. Februar im Kronprinzen-Palais in
Berlin stattfinden, konzertiert die KaPeNe des Langfnhrer
Regiments, und verschiedene Offiziere des Regiments sind
die Gäste des Kronprinzen.

* Welcher Wert im Eis  steckt . Tie Müncb
JTJSS 1 ^lgendes hübsche Rechen-Exempel auf : Etwa

10 M0 Münchener haben sich letzten Sonntag beim städtischen
Crsfest auf dem erstarrteu Rücken des Starnberger Sees
getummelt. Wie viele von den Tausenden haben sich wohl
(vcfcuntftüt(jcntödj't über (^clöidji intb bett cb£Tiiucf(cn
SSert der Eismassen, die da draußen zur Zeit schwimmen?
Nimmt man die Dicke des Eises zu nur 20 Zentimeter an.
so ergibt sich bei einer Seefläche von 57,3 Quadratkilometern
an Volumen von 11,46 Millionen Kubikmeter. Da das

so wiegt also die gesamte Eis-
mafie 10,54 Millionen Tonnen.  Der Zentner Eis wird hier

Er machte eine heimliche Kopfbewegung zu dem zurück¬
haltenden Mitreisenden hin. „Vorsicht, Kind!"

„Der schläft ja wie ein Dachs, Onkel Klnßen, und
seine Mütze hat er ganz tief ins Gesicht geschubst. Du,
Onkel, ich mache von Hause fort. Ich halt's nicht länger
aus . Ich soll wieder mal — heiraten. Das Mondkalb
von Nachbar Pagels !"

„Es steht aber in einem goldenen Stall , Miezeken.'
„Aber ich kann trotzdem nicht!"
„Liebst du vielleicht schon einen andern?"
„Jetzt beleidigst du mich auch noch zu aller Verzweif¬

lung. Nein — ich will ordentlich singen lernen."
„Aber dein Vater erlaubt es doch nicht."
„Weil er nicht weiß, was ich eigentlich kann. Und

er muß es endlich wissen. Onkel Klaßen, hör mal ein
bißchen zu. Du weißt doch, daß Bauernhufen und Simatzig
von der letzten Hochflut ganz kaput gemacht sind. In Vauern-
hufen wohnt doch der Fritz Pegelow mit Mke Ändert, unsere
Kutscherstochter und meine frühere Gespielin. Tie haben
alles verloren. Da will ich auf den Fastnachtsball vor
allen Leuten etwas singen, und du spielst die Laute dazu.
Brite, bitte ! Zu üben brauchen wir beide nicht mehr Mr
tragen einfach die kleinen Kinderlieber, auf die wir so sein
eingeübt sind, vor. Paß nur auf, wie die Leute da wohltun
werden. Auf hundert Mark rechne ich bestimmt. Nike und
»ritz werden selig sein, und ich darf vielleicht doch zur Aus¬
bildung meiner Stimme nach Berlin zu Tante Amanda."

„Schön. Vielleicht wnr's vernünftiger, ich täte nicht
wrb. Mey kann man dir doch etwas abschlagen? Zu-
sammensiiideit werden wir beide uns schon, und dafür, daß
ich nicht eine von deinen Schwestern erwische, wirst du sorgen.
Herrieh, wie schnell ist die Zeit vergangen!

Beim Aussteigen mußte Mieze Baumgart sehen, wie der
verschlafene Mitreisende plötzlich auf ihren Nennonkel ein¬
redete. Dabei wurde sie natürlich auch sein Gesicht gewahr,
wurde rot und blickte noch einmal verstohlen zurück H->rr-
gott, hatte der eine fabelhafte Aehnlichkeit mit — mit —
Aber das war natürlich Unsinn. Und sie riß sich tos und
lref rhren Bejorgungen entgegen. —

Ter große Fastnachtsball, zu dem die Landwirte nrit

ihren vielköpfigen Familien, die Offiziere und das G-r-.M
erschienen waren, wurde wieder wunderhübsch Tie Artille-
nsten liefen als Stoppelhopser und „Fischerin, du kleine"
umher, dre Volontäre zumeist als Artilleristen. Und der alte
Baumgart me,nie schmunzelnd, daß hinter den Masken der
scheinbar hübschesten Mädchen ganz sicher allemal einer vom
Männlichen Geschlecht verborgen wäre. Er suchte bereits
sert geraumer Zeit nach seinem Vierblatt und ward schließlich
rnne, daß es nur aus einem Dreiblatt bestehe. Wo war nur
Nummer 4 hingekomwen?

. Plötzlich Hütte er sie. Er verlor alle Kraft, wollte
aus sie stürzen, um sie zur Raison zu bringen, würbe aber
von dem Mondkalb und einem Artilleristen daran verhindert
und mußte ruhig zuhören, wie die süße, Helle Stimme seiner
inngsten Tochter durch den Saal zwitschette und der alte,
krumme Schornsteinfeger, der Klaßen, die Laute dazu schluo
Tann setzte auch plötzlich dessen Sttmme ein. Alle Köpfe
fuhren mit einem Ruck herum, die Augen weiteten sich, und
im Verlauf der nächsten Mnute verttet sich doch das weib¬
liche Geschlecht. Denn es begann ein bißchen zu weinen
vor lauter Andacht und Rührung.

Dier Mttergutsbesitzer Baumgatt war kaum mehr zu
halten. Daß sein Freund Klaßen so was konnte, hätte er
ja niemals geglaubt, und seine Meze — Herrgott, das
Mädel tttllerte ja wie eine Lerche! Musikalisch ivar er frei-
lLch inzwischen nicht geworben, nber an bem aligemeinen
^ubel merkte er hoch, baß bte Sache großartig sein mußte
Das Lieb war zu Enbe, unb er wollte natürlich zu ihnen.

Wo aber waren sie plötzlich geblieben? So viel er und
die anberen auch suchten, sie blieben derschwunden

Sie standen in einem der kleinen Nebenzimmer, hatten
die Masken abgenommen, hielten sich an den wänden, sahen
einander an und sagten kein Wort, bis Mieze Lwumgart
plötzlich zitternd heransstammelte: „Sie kamen mir gleich
damals, als Sie mit Onkel Klaßen im Abteil zu sprechen
begannen, so bekannt vor; aber durfte ich es denn wohl
glauben? Jetzt weiß ich bestimmt, daß Sie der große Sänger
Jodlow ans Berlin sind, von dem ich zu Hause mindestens
zehn Bilder habe. Aber wie kommen Sie bloß in Onkel
Klaßens Schornsteinfegerkostüm?"



im Durchschnitt mit 12 Pfg. bezahlt, so daß sich daraus ein
Gesamtwert von rund 25 Millionen Mark errechnet.

* Die Schaffer - Mahlzeit,  die alljährliche Reprä¬
sentations-Veranstaltung des Staates Bremen, fand am Frei¬
tag iit , Gegenwart des Prinzen Heinrich von Preußen, des
Bruder des Kaisers, statt. Ter Prinz sprach freundliche
Worte zu Ehren der Schiffahrt. Schaffer-Mahlzeit bedeutet
uichch etwa, Schiffer-Mahlzeit; das Wort leitet fick vom
niederdeutschen schaffen, d. h. essen, her. So verkünden
denn auch bei Beginn jeder Schasflrmahlzeit Bremens Schiffs¬
knechte in der Hansatracht mit lauter Stimme den alten
Ruf : „Schaffen unnen un baben (unter und oben), baben
und unnen schaffen!" Traditionell ist, daß es auf der Schaffer-
Mahlzeit derbe, einfache Hausmannskost gibt, der berühmte
Labskaus, das National-Essen der Wasserratten, fehlt jedoch
im Menu.

Sehr große Herings - und Sprottenschwärme
sind wieder in der Elbmündung aufgetaucht und haben den
Finkenwärder Fischern ersehnten Verdienst gebracht. Tie Hnm-
burgische Fischereidirektion ermahnt die Fischer, den Fang
nicht allzu billig zu verkaufen und beruft sich auf Bismarck,
der einmal sagte, der Hering verdiene ebenso geschätzt zu
werden wie Austern und Kaviar. Bekanntlich eignet sich
das feine zarte Fleisch des Herings vorzüglich zu besseren
Marinaden. Was die Sprotte angeht, so haben die Norweger
seit einigen Jahren eine Oel-Sprotte in den Handel ge¬
bracht, die der französischen Ocl-Sardine empfindliche Kon¬
kurrenz macht.

* Ueber Po st lagern de Briefe,  mit denen sich
jüngst bekanntlich auch der Deutsche Reichstag beschäftigte,
hat die belgische Staatsregierung eine bemerkenswerte Ver¬
fügung erlassen. Danach dürfen postlagernde Sendungen an
junge Männer unter siebzehn Jahren nnd junge Mädchen unter
achtzehn Jahren nur ausgehändigt werden, wenn sie eine
schriftliche Bewilligung des Vaters oder Stellvertreters , dessen
Unterschrift amtlich beglaubigt sein muß, vorweisen können.
Diese Maßregel ist auf Antrag vieler Eltern und Lehrer ge¬
troffen worden, um dem Uebelstande zu steuern, daß verfrühte
Liebesverhältnisse, unsittlicher Verkehr, Beschaffung schlechter
Lektüre und derartiges mehr sich vorzugsweise auf dem Wege
des Postverkehrs vollziehen können.

* Wie 's gemacht wird , — den Saft aus dem
F l ei f chg est o h l en ! Ter Besitzer eines Luxemburger Restau¬
rants hatte ständige Klagen zu hören, daß fein Fleisch zu
trocken sei. Er fand es unbegreiflich, da er stets erstklassiges
Fleisch kaufte. Schließlich konnte er feststellen, daß lein
Koch und dessen Gehilfen dem täglich in großen Quantitäten
gelieferten Fleisch seine Säfte entzogen, um diese als ' Fleisch¬
extrakt abzusetzen. Der Restaurateur hat Strafantrag gestellt.

* Die Ostseesahrt des Deutschen Flotten-
Vereins  geht in diesem Jahre über Wisbh, Stockholm,
und Svendbocg nach Kiel zur Kieler Woche. Am
15. Juni beginnt die Fahrt in Swinemünde aus dem Salon-
Schnelldampfer „Hertha ". Da aber der Dampfer nicht ge¬
nügend Kabinen für die 300 Teilnehmer hat , so findet deren
Unterbringung in Stockholm, Kopenhagen, Kiel und Svend-
borg in Hotels , in Wisbh teilweise auch in Bürgerquar¬
tieren statt , so daß sich eine ausgezeichnete Gelegenheit
bietet , diese Städte kennen zu lernen . Preis für die elf-
tägige Fahrt einschließlich Unterkunft , Verpflegung und
Führmrg 250 Mark . Nähere Auskunft erteilt die Präsidial¬
geschäftsstelle des Deutschen Flotten -Vereins , Berlin W.
35, Karlsbad 4.

* Ein Opfer der  S chu n v l e kt ü r e. Die Ber¬
liner Kriminalpolizei nahm einen jugendlichen Einbrecher
fest. Der Bursche hatte sich wunderlich ausstaffiert . Um
feinen Körper trug er einen breiten Sammetgürtel . In
diesem, den hinten ein Totenkopf mit zwei darunter ge¬
kreuzten Knochen zierte, befanden sich mehrere gefüllte
Patronentaschen ; an einem der vielen Knöpfe hing ein
Revolver. Außerdem besaß der Bursche gutes Hnbrecher-
werkzeug. Ter Kriminalpolizei vorgeführt , gab et an , daß
er beabsichtige, nach Afrika zu fahren . Der Fall hat aber
noch eine ernste Seite . Der Verhaftete wurde sestgestellt
als ein 17jähriger Arbeitsbursche Josef Bödicker, der schon
von Dortmund aus wegen schweren Einbruchsdiebstahls
gesucht wurde.

-DasKinoimDien st der Bildung.  Polizei¬
präfekt Hennion, der die Reorganisation der Pariser Polizei
energisch in Angriff nimmt , hat zu einer originellen Maß¬
nahme gegriffen. Er beabsichtigt, eine kinematographische
Schule für Schutzleute zu errichten, in der für die Beamten
Vorlesungen gehalten und alle hierzu geeigneten Ereignisse
des täglichen Lebens auf der Straße kinematographisch
wiedergegeben werden.

* Eine „ernste Schwierigkeit " der Frauen¬
bewegung.  Im nordamerikanischen Staat Illinois
haben die Frauen das politische Wahlrecht. Sie sollten
nun bei den kürzlich stattgehabten Wahlen ihr Alter an¬
geben. Große Entrüstung ! Und Tausende erklärten , sich
diese Beleidigung nicht gefallen lassen zu wollen und lieber
auf die Ausübung des Wahlrechts zu verzichten.

* Auch Frankreich lehnt den Tango ab.  Die
französische Präsidentschaft ließ bekannt geben, daß auf
dem ersten Ball im Elysee, der an diesem Samstag statt¬
findet, weder Tango noch Maxixe, sondern nur die üblichen
Gesellschaftstänze getanzt werden dürfen.

Ta flüsterte er ihr die große Neuigkeit zu. „Ich Hab:
nicht geschlafen, sondern die ganze Unterhaltung zwischen
Herrn Klaßen und Ihnen belauscht, und da habe ich ihn
einfach bestocken, daß er mir sein Kostüm und seine Laute
lieh. Bloß mein bißchen Stimme habe ich mitgcbracht."

Und Mieze Baumgart begann heftiger zu zittern und
sagte leise: „Müssen wir nicht jetzt eigentlich einsammeln?"

Da lachte er hell heraus : „Das besorgt Onkel Klaßen
für uns ! Er steckt in meinem allerbesten Bajazzokostüm und
flirtet sehr bemerkenswert mit irgendeinem Colombincheu.
Sie müssen noch schnell wissen, daß wir uns mächtig ange¬
freundet haben. Ihre Photographie habe ich Onkel Klaßen
gemopst!"

Und leise klangen und sangen um sie herum die feinen
Narrenglöckchendavon, daß in dieser Fastnacht für zwei
junge Menschen von Amor, geradewegs vom Herdfeuer der
Sehnsucht, eine Lebenstafel mit köstlichen Leckerbissen be¬
schickt werde; und der Keine beflügelte Gott bestellte auch
bereits für die Schlemmer ein feines Kinderliedchen bei
den Musikanten des Glücks als Tafelmusik.

* Das erste deutsche Tauchboot.  Wer die Räume
des so überaus interessanten Museums für Meereskunde in
Berlin durchwandert hat, dem wird das ungeschlachte Fahr¬
zeug ausgefallen sein, das Ende der Mer Jahre bei Ge¬
legenheit von Baggerarbeiten tief im Mud des Kieler Hafens
gefunden ward und nachmals jahrelang mitten im frischen
Grün der Anlagen vor der Marineakadcmie gestanden hat:
das Tauchboot der schleswig-holsteinischen Armee oder, wie
es damals hieß, „der Seeteufel". Am 1. Februar d. Js.
waren es 63 Jahre her, daß es bei seiner ersten Probefahrt
unterging, und so dürfte es manchen Besucher des genannten
Instituts interessieren, näheres über dieses merkwürdigeBoot
zu erfahren. Der Grimm über die Ohnmacht der Arme:
gegenüber den die Küste blockierenden dänischen Kriegsschiffen
hatte dem bayrischen Artillerieunteroffizier Bauer den Ge¬
danken eingegeben, ihnen mittels eines untergetauchten Minen¬
bootes zu Leibe zu gehen. Ter Gedanke fand solchen Anklang
unter den deutschen Truppen, daß sie aus ihrer Löhnung
einen hohen Beitrag stifteten. Das Boot war das Primi¬
tivste, was vielleicht je auf dem Wasser schwamm. Aeuß:r-
lich wie ein Docktor gestaltet, besaß es einen Propeller, der
durch zwei Treträder bewegt wurde. Am Bug waren zwei
Lederärmel angebracht, vermittels deren eine Mine mit Holz¬
schrauben am feindlichen Schiffsboden befestigt werden sollte
Oben war das Einsteigeloch, das durch einen Deckel ver¬
schlossen wurde. Zwei Glasfenster gestatteten den Ausblick
nach vorn. Am Boden lagen lose Ballasteisen und zwischen
ihnen standen zwei Pumpen. Bei der letzten Revision dieser
Pumpen waren nun einige Ballasteisen entfernt und nicht
wieder an die richtige Stelle gebracht worden. Als nun
die beabsichtigte Tiefe erreicht war, sank das Boot bis auf
den Grund und wurde bald auch leck. Von oben suchte man
durch Herablassen eines Ankers zu helfen, der aber die Ge¬
fahr mit sich brachte, daß er die Fenster eindrückte. Nach
dreimaligen Versuchen verschwand er, sehr zur Erleichterung
Bauers . Dasselbe geschah mit einer schweren Ankerkette,
die auf dem Deckel des Einsteigelochs, liegen blieb, glück¬
licherweise aber wieder herabglitt. Als gegen4 Uhr nachmittags
der erste Versuch zur Lüftung des Deckels mittels eines
Stemmeisens gemacht wurde, erschreckte sie der Schwall des
eindringenden Wassers so, daß sie den Hebel fahren ließen.
Nun aber wuchs die Luftkompressionrasch, und als bald
darauf, nach 6V2 Stunden banger Erwartung der zweite
Versuch gemacht wurde, sprang der Deckel auf, und alle drei
flogen im Strom der ausweichenden Luft wie Pfropfen einer
Sektflasche aus dem Boote heraus, das fast drei Jahrzehnt:
lang auf dem Grunde des Hafens liegen blieb. Charakte¬
ristisch für den Mannesmut dieser ersten deutschen Tauchboot¬
besatzung war der Ausspruch, den einer der Gefährten Bauers,
ein Fischer namens Witt, am Meeresgründe tat , als kaum
noch eine Hoffnung auf Rettung vorhanden war. Er sagte
gu seinem Führer : „Es ist einerlei, wenn wir wieder hinauf¬
kommen und wieder so ein Schiff gebaut wird, wie Sie es
haben wollen, fahre ich dennoch wieder mit. Tenn die
Geschichte ist gut. Daß die Pumpen versagt haben, dafür
können wir nichts." An solchen Helden hat es unserer
Marine, Gott sei Dank, nie gefehlt.

* Die bestohlene Lotteriekollekte.  Einbrecher
suchten die Lotterieeinnahmestelle in Wttezen heim. Sie bohrten
den in den Kassenräumenstehenden Geldschrank an und ent¬
wendeten etwa 5000 Mark Bargeld! Man vermutet Ber¬
liner Einbrecher, deren neuester Trick es ist, nächtliche Aus¬
flüge in die Provinzstädte zu unternehmen. Die Verfol¬
gung wird dadurch natürlich erschwert.

* Die neuen Pariser Frühlingshüte  zeigen
eine auffällige Neigung zu Formen, die an historische oder
—- militärische Kopfbedeckung erinnern. Da taucht der Mar¬
quishut auf, der Zwei- Drei- und Viermaster, ja es fehlt
nicht an Modellen, die die ausgesprochene Form eines Helms
haben. Eine Neuheit stellen die aus Hahnenhals, also aus
dem Balg eines Hahnes, geklebten Hüte dar, die mit hohen
wippenden Hahnenfedern geziert werden.

* Vom Münchener Fasching.  Der heurige Presfe-
ball Münchens wurde in Form eines Walhall-Balles abge¬
halten. In einem glänzenden Festzug waren alle Götter-
tzesbalbem.Walhalls vertreten. Den fröhlichen Auftakt zu
dem Feste bildete ein origeneller Marsch, der Wagnerjche
Motive und moderne Operettenschlager in humorvoll-geist¬
reicher Weise verband. Vom königlichen Hause hatte sich zu
der wohlgclungenen Veranstaltung Kronprinz Rupprecht, Prinz
Ludwig Ferdinand und Prinz Alfons eingefunden.

* Ein lustiges Konkurrenzmanöver,  das
Rosenheimer 'Geschäftsleute mit den bekannten „Gratis¬
beigaben" drastisch beleuchtet, wird dort viel belacht. Ta
Hausen in der Jnnstraße ein Schuhwarenhändler und ein
Bilderverkäufer schon seit längerer Zeit nebeneinander
Seit kurzem gibt nun der Schuhwarenhändler seinen
Kunden als Extra -Gratisgabe ein gerahmtes Bilo . Als
Revanche an seinem Nachbar hat jetzt der Bilderhändler
einen ganzen Haufen von Schuhwaren vor seiner Auslage
aufgestapelt und jeder, der sich- bei dem guten Manne ein
kleines oder großes Bild kaust, bekommt von ihm ein Paar
Pantoffeln , Schuhe oder Stiefel gratis dazu.

* Valentins  tag . Ter 14. Februar ist dem hei¬
ligen Valentinus geweiht, der Presbyter in Rom war und
nach der Legende am 14. Februar 269 als Mättyrer gestorben
fein soll. Ter Valentinstag war früher namentlich in Eng¬
land und Schottland durch einen alten Brauch ausgezeichnet.
Am Abend vor St . Valenttn wurde von jungen Leuten des
einen Geschlechts eine ihrer Anzahl entsprechende Menge von
Losen, die mit ebensoviel Namen von Personen des anderen
Geschlechts bezeichnet war, in ein Gefäß getan. Darauf
zog einer nach dem anderen ein Los heraus, und jeder er¬
hielt diejenige Person, deren Namen er gezogen hatte, zu
feinem Valenttn oder feiner Valentine. Die durch den Zufall
des Loses herbeigeführte Gefellung der Namen hatte zur
Folge, daß für ein Jahr der Valentin in ein Verhältnis
zu seiner Valentine trat nnd ihr zu Diensten verbunden
blieb, ungefähr so, wie die mittelalterlichen Romane das
Verhältnis des Ritters zu seiner Dame faßten. Noch jetzt
bietet der Valentinstag in England und auch in Amerika
zu allerhand Scherzen durch Zusendung anonymer Liebes¬
erklärungen, kleiner Geschenke, Gedichte und anderer Auf¬
merksamkeiten, sogenannter Valentines, Veranlassung. Dieser
Brauch ist in England so verbreitet, daß selbst die Königin
Viktoria an jedem Välentinstage viele Tausende von Briefen
erhielt. Mit dem heiligen Valentin steht dieser Brauch frei-
lich nicht in nachweisbarem Zusammenhang, sondern er ist
wahrscheinlichälteren Ursprungs. So lösten schon bei den
alten Römern junge Männer die Namen von Mädchen ans,
denen dann am Tage der Juno Februata , dem 15. Februar,
Geschenke übersendet wurden. In Deutschland gilt der Valen¬
tinstag in vielen Gegenden als Unglückstag.

Aus Bad Ems und Amgeg
,̂

Bad Ems, den 16. Febril
e Prinz Karneval , der sich bereits am vo'

tag zu einer kurzen und erbaulichen Borvisite , «
hatte , machte vorgestern und gestern seine offtzs ft
trittsbesuche, um mit Genugtuung zu konstft^

cWl

seine Anhängerschaft, von denen die Beflissenen0den

Musika, der Sanges - und Sportskunst sich bes^
prinzlichen Bevorzugung 'erfreuen, ihm noch rn uiiWi
Liebe und Treue zugetan ist. Frohe Laune
allenthalben , alles andere weicht zurück, und der
listische Flirt entwickelte sich in seiner ganzeis/
Ausgelassenheit. Welch lustige Weisen, welch
Klingen, welch fröhliche Stimmung , so wohlbe
altvertraut . Im Metropole , in der „Krone" und I
scheu Saale , wo Prinz Karneval gestern als ' J
galt , wurde ihm bis zum frühen Morgen

Saale feierte der MänneM ,1Im FlöEschen
„Glück  auf "-Emserhütte , der zur Begrüßung
dessen besondere Lieblinge vorgeschickt hatte . Dich
zunächst mit einem recht ansprechenden Schwank̂
mit zwei Betten " auf, der die zahlreichen
köstlich amüsierte . Die Mitwirkenden Herren ö
seifen, Peter Pinnen , Jakob Lappas , Joh. git<|Birkelbach wußten die drolligen Figuren und
des Stückes mit Geschick und Glück zu mimen, ft ®
ihnen von Sr . Tollität verliehenen goldenen

Mit einer recht 0wohlverdient tragen können.
Darbietung wartete Herr Joh . Ortseisen auf, der
pourri „Michel und die Wehrvorlage " recht ? ,
zum großen Ergötzen Sr . Tollität vortrug ; dcn^
ja, da Witz und Laune vorläufig noch unverft.
die Lacher auf seiner Seite . Biel Beifall wurde ft
bietung gezollt, ebenso auch dem Couplet des $rui|
Best, der den pfiffigen Offiziersburschen mit eiftft
Intelligenz verkörperte. Ter Verein selbst um
des Herrn Köhler bot durchweg glänzende Leinft
nächst einige ernstere Chöre : „Waldesrauschen"
liebe Heimat ". Laute Anerkennung fand Haupts
heitere „Hans und Gretel ", welcher schwierigê
Bravour zu Gehör gebracht wurde. — Der da>m,ft
Ball , zu dem sich die Masken ziemlich zahlreicĥ »
nahm hei den flotten Weisen der Glück auf-K^
schönen Verlauf.

Tie karnevalistische & 1Turnverein.
im Flöck'schen Saale war, wie nicht anders

Tie vorzüglichen *rjäußerst zahlreich besucht. aw *
der Turner und das bunte bewegte Treiben 1j
ließen den Besucher die Mühen und Sorgen
tages für einige Stunden vergessen, und mit $ yftsie

Kostümreigen der acht „artigen " Clowns , aüsĝ ,
Leitung des Turnwartes Maxeiner . Tie korft ft
innig liebevollen gegenseitigen Begrüßuckg^
macher erregten ungemeine Heiterkeit, die sich *
der vorzüglich gelungenen Vorführung aildaM'de-
Das Erscheinen der aus aller Herren Länder^ ^ l
beigeeilten Masken bot das bekannte
Nach den flotten Weisen der Musikkapelle 1 jf
giebigem Maße dem Tanze gehuldigt, und ft" , p
Karnevalstimmnng hielt die Teilnehmer r
lammen . Ä

e Der Ev . Jugendverein unternav
52 Mitgliedern unter Begleitung seines ,
Pfeiferkorps eine Wanderung nach ^ eU.1 fctiif'j

e Der Kaninchenzuchtvcrein hat m ’ c «
Versammlung beschlossen, im Monat JuM
Kaninchenausstellung zu veranstalten.

Aus Diez und UrngeS
Diez , den 16

d Vergebung . Tie sämtlichen

ie» s

den neuen Knsernenbnnten hier üitö dem
ftitor oTS flDtnS offfnrS or 11 ^ .Schwarz hier als Mindestforderndem - ,--̂ ".«1

Kursus. An dem in Limburgft<l_
wirtschaftlichen Kursus  nehmen
lahnkreis 5 Landwirte teil ; 4 aus Flack-,^ K»
derneisen. Im ganzen sind 125 Mann

Aus Nassau und U« S'. e&£l
Nassau , den 14 " ..r ,1'

n Sport . Das gestern nachm«
Further Wiesen zum Austrag gebrach dCf
dem hiesigen Sportverein „Nassovia >

ft

„Germania -Dausenau " endete mit dem
Mannschaft mit 5 :1 Toren.

n Karneval . Ten Reigen der- v :

nachtsderanstaltungen eröfsnete nrn ^ „ii® ,
Kasino-Gesellschaft im Hotel zur ^ öt,cn5
graphenderein „Gabelsberger " .
Hof" mit gut besuchten diaskenb ^ .

_ !?t - ^
Verantwortlich für die Schriftleituim^

3

Moderne Hautpflege A
ist undenkbar ohne „ „ 0 ,.« ft,

weil sie sich durch ihren Gehalt an ed . ^ ,-Katt
septischen, hrilendcn und ncubildcnden »^ 81,
als einzigartige Toilette- Gcsundhettsi

%

8

und neuem Mut wird, wenn die Pflicht ruft,;
Beschäftigung wieder aufgenommen . Nach
Marsch der Musikkapelle zeigten zwei Turftl
am Schwebereck. Ein gelungener August ft£" 's
humoristischen Teil dieser ProgrammnumM £ ^
führten zehn Turner Gruppierungen aus , «« «
sowie Gewandtheit erheblrche Anforderungen ^ ft
die im Strahle der elektrischen BeleuchtuE -̂
wirkten . Ter Hauptschlager des Abends MM'

1
§

|
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Unterlahn -Kreis.
Amtliches flott für die Dekanntmachungeu des Landratsamtesu.desAreisausschuffes.

Tägliche KrUagr zur Diezer«nd «mfer Zettnng.
Preise der Anzeigen:

Li , rinsp. Petit,eile oder deren Raum Id Pfg
Rellamezeilr SV Pfg.

«n«ga»rfiell»n:
In Dir, : Rosenftrafte SS.
In vmS : Römrrftraße SS.

Druck und Berlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez.

Verantw. für die RedaktionP. Lange, Eni).
Skr. 3S ii. >,«uMcn - ■> -- - tr-rrrHHr)irMYi~rriiaEP~~r.

Diez , Montag den 16. Februar 1914 84 . Jahrgang

S » alle» « rrtümeru «orzndeuge», »itten » tr . an»
ave » SenNnngen , »i, für »«#

amtliihe  Kreisblatt
bestimmt find, »ie Firma H. « tzr. « » « « er  Hinz«.
z« f» S«« .

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Tie Beschlußkammer des Königlichen Oberversicherungs¬
amtes zui iWesbaden hat nach 8 1686 der R .V.O. in
Ausführung der Anweisung des Ministers für Handel und
Gewerbe vom 21. August 1913 am 31. Januar 1914 für die
Kalenderjahre 1914 bis 1917 folgende Aerzte zu Sachverständigen
des Oberversicherungsamtes gewählt:

Tr . Althauße , Tr . Brück, Geheimer Medizinalrat Dr.
Gleitsmann und Dr . Schrank , sämtlich zu Wiesbaden.
Wiesbaden,  den 6. Februar 1914.

Der Vorsitzende
des Königliche« Oberverstcherungsanrtes.

Dr . von Meister,  Regierungspräsident.
an«

J .-Nr . 288. Diez,  den 13. Februar 1914.
Veröffentlicht.

Das Königliche Versicherungsamt.
I . A.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.

J ' Nr . l . 1326. Diez,  den 9. Februar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreise«

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 14. März
1906, l . 3074 (Kreisblatt Nr . 66), mache- ich Sie hiermit auf
die pünktliche  Einreichung der Fragebogen bezw. Fehl¬
anzeigen über die vorgekommenen Automobilunfälle besonders
aufmerksam.

Der Landrat.
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
Negierungsassessor.

J .-Nr . II . 1206 . Diez,  den 10. Febr . 1914.
An di« Herren Bürgermeister

«etr . Abnahme der Klebringe an den Obstbau.
men.

. Tie im verflossenen Herbst zur Vernichtung des Frost-
jpanners angebrachten Klebringe müssen jetzt abgenommen
und verbrannt werden . Weiter empsiehlt es sich dringend,
dre Obstbaumstämme vom Ring bis zum Erdboden abzubür¬
sten , um auch die hier von dem Frostspannerweibchen ab,
gelegten Eier zu vernichten.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, sogleich das
Erforderliche in die Wege zu leiten und die OMaumbejitzer
zur Vornahme der Arbeiten anzuhalten.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr , XII. Ttez,  den v. Februar 1914.
Bekanntmachung.

Kreis - Schweine - Verficherung.

ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für
jedes Schwein und Monat zu zahlende Versicherungsbeitrag
für das Jahr 1914-15 wie 1913-14 auf 20 Pfennig festgesetzt
worden ist.

Tie nach § 12 der Satzungen zu gewährenden Entschädi¬
gungen werden nach dem bisherigen Tarif auch für 1914-15
gewährt . Ebenso ist der Mndesterlös für genießbares Fleisch
wie bisher auf 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden . (8 12
der Satzungen .)

Ter geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt zur Kreisschweine.
Versicherung ist der Monat April , weil keine Verpflichtung
zur Nachzahlung besteht.

Entschädigungen werden bei allen Verlusten , die infolge
von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder durch Tö¬
tung auf behördliche Anordnung (Seuche oder infolge von
Finnen oder Trichinen ) eingetreten sind, gewährt.

Jeder Schwetnebesitzer sollte in seinem eigenen Interesse
nicht zögern, sich gegen Verluste in den Schweinebeständen zu
versichern. Beitrittserklärungen nehmen die Herren Bürger¬
meister des Kreises entgegen , bei denen auch die Statuten
Tarif usw. eingesehen werden können.

Der Borsitzende des Kreisausschusses.
Duderstadt.



JJ & »er5 6? J _XL
uw\ > gia ^ atstUxUn

:'.: Katzeneinvogen, 16. gebt . Bet hastet  und ln
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurde der
etwa 25 jährige Tienstknecht Willi K. bei Herrn Ludwig
Schmidt , Müller und Landwirt ans der Bärbächer Wcühle.
Seit Ende Oktober vorigen Jahres wurde er von der Poli¬
zei von Zwickau (Sachsen) ans , wo er zwei Jahre als
Soldat diente und sich verschiedene Diebstähle zu Schulden
kommen ließ, gesucht. Um das Maß voll zu machen, führ
er zu seinen Eltern nach Leipzig und stahl seinem Vater
die Uhr. Letzterer stellte Strafantrag gegen ihn . Alle
Nachforschungennach dem Flüchtigen waren vergebens, bis
er in der vergangenen Woche an seine Mutter nach Leipzig
eine Postkarte schrieb, wodurch die Behörden Kenntnis von
seinem Aufenthaltsorte erhielten . Auf dem Wege nach
Katzenelnbogen versuchte er dem Gendarmen ausznrückcn;
letzterer hatte große Mühe , ' ihn wieder zu stellen und zn

:!: Dbcrueisen , 15. Febr. Gestern abend fand hier im
Saale des Georg Thielmann eine gutbesuchte Versammlimg
der n a t i o n a l l i b er a l e u Partei  statt . Als Redner
sprach Herr Parteisekretär Knittel  aus Weilburg. Um
!/»g Uhr eröffnete Herr Grubenverwalter Adam Kohl von
hier die Versammlung und erteilte Herrn Knittel das Wort.
Dieser sprach zunächst über die Wehrvorlage von 1913, wie
sie entstanden ist, und aus welchen Gründen Deutschland ge¬
zwungen war, sein stehendes Heer zu vermehren, erläuterte
dann den Wehrbeitrag, wie er sich auf Vermögen und Ein¬
kommen verteilt, streifte dann das Militürstrafgesetz mit seinen
Härten. Hierbei kam Redner aus Zabern 5« sprechen und
bedauerte tief die großen Fehler, die unten im Elsaß von
beiden Seiten , Zivil- wie Militärbehörden, gemacht worden
seien. Gerade der Fall des Obersten von Reuter und
Leutnants v. Forstner zeige klar und deutlich, daß das
Militärstrafgesetzgemildert werden müsse. Auch den Prenßen-
bund und die Aeußerungen des Generals v. Kracht auf dem
-Preußentag nahm Redner ganz gehörig unter die Lupe.
Weiter verbreitete er sich in längeren Ausführungen über das
Arbeitswilligen-Schutzgesetz, den Boykott, die Arbeitslosenver¬
sicherung: dann legte er die Stellung seiner Partei zu den
in 1917 ablaufenden Handelsverträgen klar und betonte
dabei ausdrücklich, daß seine Partei stets auf dem Boden
gemäßigten Schutzzolles stehe und daß sie Gegner eines lücken¬
losen Zolles sei, wie er vom Bunde der Landwirte erstrebt
werde. Zum Schluß sprach er noch über ein Gesetz von
Soldatenunterstütznng, welches soeben in den Etat eingestellt
sei, wonach die Eltern vieler Kinder für den 4. dienen
den Sohn jährlich 240 Mark Unterstützung erhalten. Reicher
Beifall am Schluß der Versammlung lohnte den Redner für
seinen interessanten Vortrag. —

:!: Bon der Aar , 16. Febr. Tie milde Witterung tn
den letzten Tagen hat ein Sinken der Holzpreise
zur Folge gehabt, So wurde bei einer Holzversteigerung
im Gemeindewald zu Panrod am Samstag , den 14., bc-
deutend niedrigere Preise erzielt als acht und vierzehn Tage
vorher in den Gemeindewaldungen von Burgschwalbach und
Hahnstätten. Während damals das Klafter 4 Rrn. Buchen¬
scheitholz bis zu 40 Mark kostete, wurden für dasselbe
Quantum nur 25 bis 26 Mark gezahlt. Derselbe Unterschied
zeigte sich auch, bei dem Prügelholz und den Wellen,

:!: Niederneisen , 16. Febr. Fräulein Lina Scheidt
hier, bestand die Gesellenprüfung im 'Kleidermachen mit
der Note „Gut ".

: !: Vom Westerwald , 14. Feb. Stark im Rückgang ist
der Ort Lahr (Kreis Oberlahn ) begriffen. Wohl an
200 Personen gehen alljährlich von dort in die Fremde
zum Broterwerb . Darunter sind auch viele verheiratete
Männer , deren Familien dahier wohnen bleiben. Daß dies
gerade kein idealer Zustand ist, wird wohl niemand be¬
streiten . In letzter Zeit sind auch ganze Familien
in die Jndustriebezirke ab gewandert.  So ist es ge
kommen, daß zur Zeit 16 Häuser völlig leer stehen.

_ r -A - -si
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'SAteUot Schutz ton tsex W>v\\>xxt!\d'ya.'it ,,ss.ou\Xax\.ftf
Lagenaubach durch einen seiner Arbeiter , einen Kroaten,
in seinem Zimmer mit einer Axt die S chäd eld e cke z e r -■
trümmert.  Das Motiv der Tat ist Rache wegen
Entlassung . Ter Zustand des Direktors ist hoffnungslos.

FC. Weilburg , 15. Febr . Einer der bekanntesten Vieh¬
züchter der  S i m m e n t a l e r - R a ss e,  Landwirt
Friedrich Wilhelm Neu im nahen Niedershausen, ist ge¬
storben.

: !: Frankfurt a. M., 13. Febr. Als gestern vormittag
in dem -gegenwärtig hier gastierenden Zirkus Car re der
Käfig eines großen Tigers gereinigt wurde und der Wärter
in dem Käfig beschäftigt war, drang das Tier durch einen
Spalt tn den Raum ein und stürzte sich auf den Wärter,
ihn mit seinen Pranken umklammernd. Der Wärter wurde
schwer verletzt. Auf das Hilfegeschrei des Angefallenen eilten
mehrere Angestellte des Zirkus mit Eisenstangen herbei und
verscheuchten das Tier. — Eine recht eigenartige Methode zur
Steigerung der Hausmieter hat der sechsfache Hausbesitzer
und Bäckermeister Wenzel im Stadtteil Bockenheim erfunden
Er forderte seine Meter auf, alle Backwaren bei ihm zn
kaufen. Andernfalls stellte er ihnen vom 1. März ab eine
erhebliche Steigerung des Wohnungsmiete in Aussicht. Zu¬
gleich verbot er den Verkauf von Backwaren durch fremde
Bäcker in seinen Häusern. Jedenfalls werden sich die meisten
Mieter solche Bevormundung kaum bieten lassen. — Im
Bereiche des EisenbahndirektionsbezirksFrankfurt werden zum
1. Mai 1914 die Sonntags karten  für einige Stations¬
verbindungenund mehrere Doppelkarten 2. Klasse mit zwischen¬
liegenden Fußwanderungen eingezogen. Es handelt sich um
solche Karten, die seit Jahren nur ganz geringen Absatz
fanden.

:!: Frankfurt , 14. Febr. Am Samstag nachmittag
gegen 5 Uhr traf Bischof D r . A u g u st inus Kilian
von Limburg  zum ersten Male in Frankfnrt ein.
Er wurde im Hauptbahnhof von der katholischen Geist¬
lichkeit, dem Kirchenvorstand, der Gemeindevertretung und
Abordnungen vieler Vereine empfangen. Nach knrzem
Aufenthalt im Konferenzsaal erfolgte die Abfahrt nach dem
Tom . Der Bischof wohnt während seines hiesigen Aufent¬
haltes im Pfarrhaus am Tomplatz ; er wird am Sonntag
die Firmung vornehmen.

:!: Bad Homburg, 12. Febr. Ter Taunusklub
schloß die Erbauung einer Schutzhütte auf dem Herzen¬
berg. Tie Hütte soll etwa 100 Personen Unterkunft bieten
und wird 5500 Mark kosten.

: !: Mainz , 14. Febr. Der Rechtsanwalt Winkler
aus Oppenheim, der dieser Tage wegen Beleidigung des Geh.
Justizrats Grünewald in Gießen vom dortigen Schöffengericht
zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt wurde, während gegen Herrn
Grünewald auf die Widerklage hin auf 100 Mark Geld¬
strafe erkannt wurde, ist heute hier wegen der D u e l l f o r-
d e r u n g, die er an Grünewald hatte ergehen lassen, zu
14 Tagen Festungshaft  verurteilt worden.

:!: Mainz , 12. Febr. Ein 13jähriger Schüler der
Realschule, der wieder der Volksschule überwiesen wurde,
hatte gegen die Volksschullehrer Drohungen ansgestoßen.
Er wurde hierauf körperlich visitiert . Man fand bei ihm
einen scharf geladenen Revolver und zwei Dolche.
Tie Waffen wurden ihm abgenommen.

Vermischte Nachrichten.
* Tie ? Weltwunder der Gegenwart.  Ein

Berliner Blatt hatte auf dem Wege des Preisausschrei¬
bens seine Leser gefragt, welches die 7 Weltwunder der
Gegenwart seien. Tie meisten StimiPN vereinigten sich
auf folgende Liste: l . drahtlose Telegraphie , 2. Panama-
Kanal , 3. lenkbares Luftschiff, 4. Flngmaschine, 5. Radium-
Anwendung, 6. Kinematograph , 7. der „Imperator ".

* Die Detektivin als Küchenmädchen im
Speisewagen.  In einer Berliner Gerichtsverhandlung,
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* Ein Stück <j e 11 ] n m e x Romantik  ist mit der in
Mt,Hausen verstorbenen Baronin Truchseß zu Grave ge¬
tragen worden. Tie Baronin hing mit schwärmerischer Liebe
an König Ludwig 2. Sie scheute auch nicht davor zurück, den
König entführen zu wollen , als dessen Krankheit besondere
Maßnahmen erforderlich machte. An dem kritischen Tuge
kam sie morgens in aller Frühe in Neu-Schwanstein an.
Als man der Baronin wegen der frühen Morgenstunde den
Eintritt verwehrte, rief sie der Wache laut zu : „Rettet den
König, setzt euch gegen die Männer, die da kommen, zur
Wehr, tötet sie, aber rettet den König!" Die Wächter,
die mit der Staatskommission kamen, um die Festnahme
König Ludwigs 2. zu bewirken, bemächtigte sich der Baronin,
da die Mache die schreiende Frau nicht berühren wollte ,̂
die sogar Miene machte, der Kommission den Eintritt in
das Schloß zu wehren. Tie Baronin ritz sich lotz, stürzte
in das Zimmer des Königs und bat ihn, sich ihrer Hilfe
zu bedienen und sich zu retten. Tie ^Staatskommifsion war
jedoch der Baronin auf dem Fuße gefolgt, und ehe noch der
König einen Entschluß fassen konnte, war er vvn der Kommission
umringt.

* Was man einst im Fasching aß und trank.
Auch heute noch läßt man im fröhlichen Karneval die fest¬
lichen Tafeln reich mit allerlei guten Dingen besetzt sein,
so daß auch der Schlemmer zu seinem Recht kommt. Aber
besser noch als wir verstand sich das Mittelalter auf
Schlampampen . Wir lesen in einem Aufsatz von Dr . Alfred
Semerau über den „Deutschen Fasching in alter Zeit"
(Februarheft von Velhagen u. Klasings Monatsheften ) : „Auf
den Tisch kamen die althergebrachten Gerichte , geräuchertes
Ochsenfleisch, Schweinsschinken und Mettwurst . Wie man
einst der Sonne Ochs und Schwein opferte und danach bei
der Feier von ihrem Fleisch den Opferschmaus hielt , so sind
sie auch setzt die beliebtesten Festgerichte. Mettwurst und
Wecken erinnern nicht minder an das alte Opfermahl . Die
Wecken, aus feinem Mehl und Milch , in Kreuzfornr entweder
trocken oder mit Butter bestrichen, gebacken oder in sieden¬
der Milch abgekocht, mit Eiern , Butter und Gewürz herge¬
richtet, wurden als Vorkost gespeist. Ursprünglich ein Rund-
gebäck, als Opferkuchen für das Sonnenfest in Kreisform
gelegt , nahm es später nach Einführung des Christentums
ein Kreuz in seiner Mitte auf und ward zum Fastnachts¬
kringel oder zur Brezel . Aber bei diesem einfachen Fast¬
nachtsessen blieb es nicht lange . Mit dem wachsenden Wohl¬
stand und zunehmenden Luxus hielten , ganz abgesehen von
Fürst und Edelmann , auch Bürger und Bauer auf ein Mahl,
das man nicht anders denn üppig und schwelgerisch nennen
kann. Me gut z. B . die reichen Bauern lebtzn , erfährt
man, wenn man liest , was ihnen als Frühmahl an einem
Fasttage genügte : Erbsensuppe, gesottene Eier , blau abge¬
sottene Karpfen und Essig dazu, ein Sauerkraut mit dürrem
Lachs gesotten und Backfisch und Bratfisch auf das Kraut:
gelbe Hechte, gekocht auf ungarische Art ; eine weiße Gallrat,
gemacht von Karpfen , sauer, dazu allerlei Gebackenes,
Kuchen und Hohlhippen , Steigleder und Setzküchlein, Aepfel,
Birnen , Nüsse und Käse. Wie uns ein Zeitgenosse glaub¬
haft versichert, sind im Fasching auch die
Becher mehr wie sonst herumgegangen , und besonders in
dem trinkfesten und trinkfrohen sechzehnten Säkulum , und
wenn der ehrwürdige Herr Gualterus in der dritten Predigt
von der Anfechtung dafür hielt , daß bei solchen Zechereien
der eigentliche Name Fastnacht in Faßnacht verändert wer¬
den müsse, dieweil darin die Wein- und Bierfässer gestürmet
und geleeret , dazu die Menschen selbst, die des Heiligen
Geistes Tenrpel sein sollen , zu üblen Weinfässern und Wein¬
schläuchen gemacht würden , so wird man kaum etwas da-
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Bericht feiner Eindrücke. Die Schule des Didiers \ Vt%x.
zwischen Teilst und Kalkutta in der Rüste imv Bolpur nnd
führt den Namen Santiniketan , „das Heim des Friedens".
Auf freiem Felde liegt hier, von prächtigen Bäumen nmfänml,
das große Haus Rabindranath . Tagores . Tie Schule, die
jetzt hier ihr Heim gefunden hat, geht auf das Jahr 190l
zurück. Sie verfügt über ihre Untcrrichtsfäle, ihre Aula,
ihre Schlassäle, über Zimmer für die Lehrer und stattliche
Rasenflächen, die dem Sport und dem Spiele dienen. Im
Jahre 1913 zählte man nach dem im Marzocco erscheinenden
Berichte 190 Schüler und 20 Lehrer. Tie Anstalt ist von
der englischen Regierung vollkommen unabhängig. Rabin¬
dranath Tagore hat sie aus eigenen Mitteln gestiftet und
jede Beihilfe abgelehnt. Tie Lehrer sind Indier , indisch sind
die Lehrmethoden, indisch der ganze Zuschnitt des Lebens.
Am Morgen, vor Beginn des Unterrichts, versammeln sich
die Schüler im Garten und stimmen hier Hymnen an, die
Rabindranath Tagore gedichtet hat und die auch am Abend
wieder gesungen werden. Die Schüler verrichten alle häus¬
lichen Arbeiten selbst, reinigen die Zimmer, waschen ihre
Wäsche, bessern ihre Kleider aus . Die von Rabindranath ekn-
geführte Selbstregierung der Schüler , die sich auf alle Ein¬
richtungen der Anstalt erstreckt, hat sich nicht nur praktisch
bewährt und starke Ersparnisse gebracht, sondern sich, auch
als ein außerordentlich fruchtbares Pädagogisches Erziehungs¬
mittel erwiesen. Die Lehrer wählen unter sich einen Rektor,
der nur ein Jahr lang im Amte bleibt ; die Disziplin wird
außerordentlich streng gehandhabt, alle Uebertretungen und
Vergehen werden von den Schülcrgerichten, die aus Schülern
gebildet find, geahndet. So bildet die Schule des Rabindranath
Tagore eine ideale Jugendrepublik, die von Anfang au die
Zöglinge zu einem stark ausgeprägten Gefühl der Selbst¬
verantwortung führt.

* Erste Hilfe beim Einbrechen ins Eis.
Vernünftigerweise sollte das größte Gewicht daraus ge¬
legt werden, wie man das Einbrechen von Eis-
läusern von vornherein unmöglich macht. Aber es darf
doch nicht außer Acht gelassen werden , daß kein Präventiv-
'vstem unfehlbar wirkt . Wenn auch jede bedenkliche Stelle
sorgsam eingefriedigt und die Fahrstraße zweifelsfrei be¬
zeichnet würde, so wäre es doch nicht zu verhindern , daß
Unverstand oder Tollkühnheit zu einer Katastrophe führen.
Ebenso angebracht wie vorbeugende Maßnahmen sind daher
möglichst umfassende Rettungsvorrichtungen . Tie Hilfsmit¬
tel , die zum Retten der im Eise Eingesunkenen nötig sind,
sind sehr einfache : Stangen , Bretter , Leitern . Sie sollten
an gefährlichen Stellen , zum Beispiel beim Eislauf auf
Flüssen , Bächen immer zur Hand fein , denn müssen sie erst
befckafst werden , wenn jemand verunglückt ist, dann kann
es schon zu spät sein . Tie Stange schiebe man dem Ver¬
unglückten hin und er kann sich daranheraushelfen . Einem
Kieler Apottheker verdankt man die Erfindung der an einem
langen Strick befestigten Kegelkugel , die dem Verunglück¬
ten hingerollt wird und an oer er sich fest halten kann.
Professor Esmarch empfahl , an Stellen , wo ein eigenes
Rettungsboot vorhanden ist, dieses auf Schlittenkufen zu
kefestigen, und , solange es das Eis trägt , es als Schlit¬
ten zu benützen. Bricht man ein , so schwimmt das Boot.
Ein Hauptfehler ist es aber immer , wenn jemandem,
der im Eis eingebrochen ist, viele Leute zu Hilfe eilen und
dann selbst in Gefahr kommen, durchzubrechen. Ter Hel¬
fer schiebt eine Leiter hin , um eine möglichst große Trag¬
fläche zu erzeugen oder er kriecht auf dem Bauche zur Hilfe.
Hier muß wie die Wiener populär -medizinische Monats¬
schrift „Tie Medizin für Alle " bei Besprechung dieses The-
mvjs! (betont , mit Bedacht vorgegangen werden, , damit das
Unglück nicht etwa gar "vergrößert wird.
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rffnne man tägtidf trtnfen, offne mit bet fteit einen SBiber
tviden babor $u bekommen. <5ie faffen ffyliefjlict) baS
äHotuiteif, baß man altes anbete früher oder fpäter „ fiter"

befommt. TaS ift aber ein ftixtum! Der gefunbe Kath-
reinexs Watßtaffee ift ein ffamiliengetxänf, loeldjeS feit

über 25 ftaßren täglid) bon Millionen immer wieder unb
immer mii fteigenbem Gkmtf) getrunken wird. Weil er

biel billiger ift als fäaffee,  haben manche ein Vorurteil
gegen Kathreiners Mahkaffee . Man hübet  sich eben ein,
etiras Billiges könne gar nicht gut sein. Kathreiners Walz-
taffee ift  aber billig und doch gut ! Man gewöhnt sich
leicht an ihn und' gewinnt ihn jeden Tag lieber . '

Verdingung.
r«r ■ V j iH-H :m  0

jll -kllmj elitt Mlas-M Slhile
mit Lehrerwohnung,  sowie Abort - und Wirt-
schüft sgebäude  erforderlichen

Erd- und Maurerarbeiten,
Zimmer-, Dachdecker-, Klempner- n. Schmiede¬

arbeiten, sowie Trägerlieferung
sollen öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Bürger-
meisteramt in Holzheim offen und können Angcbotsformu-
lare gegen Erstattung der Vervielfältigungskosten von eben¬
daselbst bezogen werden.

„ding ° bote  sind versiegelt , postfrei und mit entsprechender
Aufschrift der,ehen , bis spätestens

Donnerstag, de» 26. Febrnar 1914,
nachmittags 374 Uhr

dem Bürgermeisteramt zu Holzheim  einzureichen , wo¬
selbst die Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Diez,  den 14. Februar 1914. (649
Der Kreisbaumeister.

Michel.

Verdingung.
Tie zur

Hll-M«- ei«« 3klasßgkn Schule
Abort » und 2 irt-wit Lehrerwohn nng,  sowie

schaftsgebäude  erforderlichen

Schreiner-, Glaser- und Anstreicherarbeiten
sollen öffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Bürger¬
meisteramt in Bnrgschwalbach offen und können Angebotsformu-
lare gegen Erstattung der Bervielfältigungskosten von eben-
daselbst bezogen werden.

A n g e b o t e sind versiegelt, postfrei und mit entsprechender
Auffchrift versehen, bis spätestens

Donnerstag, den 26. Febrnar 1914,
nachmittags4 Uhr

dem Bürgermeisteramt zu Bnrgschwalbach  einzureichen,
woselbst die Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Diez,  den 14. Februar 1914. (650

Der KreiSbaumeister.
Michel.

Jäfamm//0// £/rr/fr/eirrung.
dfrtitag, Pen SO. ftt &ruar D*. Q*.,

uadtmtttag8 1 ttf)t attfangen *,
kommen im Pohler  Gemerndewald , Distr. Hinter -Ztegen-

75 Eichenstämme von 88 Mm.,
darunter Stänune von 3 hie 3,85  Festm . zum zweitenmal
öffentlich zur Versteigerung.

Pohl,  den 14. Februar 1914. (gzz
Der Bürgermeister.

Hübel.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 19. Februard. 3s.,

vormittags 10 Uhr ansangend,
kommen im Kemmenauer  Gemeindewalddistrikt Einsted«
wr 8a (gleich hinter dem Ort , gut zur Abfahrt nach allen
onchtungen)

16 Tannen -Stämme,
1160 Tannen -Stangen 1., 2., und 8. Klasse.
1400 Stangen 4. bis 6. Klasse,

45 Rm . Kiefern -Knüppelholz
zur Versteigerung.

Kemmenau,  14 . Febr . 1914. (557
Epstein , Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 18. Februard. Js

von 11  Vs Uhr vormittags an,
werden im hiesigen Gemeindewald in den Distrikten
19a, 14 und 3

5 Kiefernstämme von 4,06 Festmeter,
120  Tannenstämme von 26,67 Festmeter,
89 Tannenstangen 1. Klasse,

203 Tannenstangen 2. Klasse,
943 Tannenstangen 3. Klasse,
480 Tannenstangen 4. Klasse,
540 Tannenstangen 5. Klasse

öffentlich versteigert.

Lohrheim,  den 13. Februar 1914. (648
Der Bürgermeister.

j Scheid.

18b,

Hohversteigerung.
den 18 . Februar,  vorm . 11  Uhr in btt

* £ * W * von Anton Reusch zu Heistenbach.  Distr . 20b
«chollenberg u. Tot . E i che n : 2 Stämme 1 fm, 24 rm
Scht . u . Kn., Buchen:  248 rm Echt . u. Kn., 2200 Wellen.
Nadelholz:  Distr . 22a Hofheck, 32b Spratig , 29 Stämme
8 fm (13—26 cm Turchm.), 250 Stg . 1.—3. Kl., 27 rm
Scht . u. Kn. (ö63

Talcl für«ngtSmt». SBiiflnjt.

634)

Trächtiges Schwein
steht zum Verkauf bei

Karl Weber, Fleischbeschaver,
Lberuetsen
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